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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Aus dem japaniſchen Hauptquartier des Marſchalls
Oyama iſt am Freitag ein längerer Bericht über die
Kriegslage in der Nordmandſchurei eingegangen,
in dem die zumeiſt recht unerheblichen Vorpoſten
ſcharmützel geſchildert werden, die ſich bis zum
4. Oktober einſchließlich ereignet haben. Jntereſſant
iſt die wiederholt in dem amtlichen japaniſchen Bericht
gemachte Angabe, daß vie ruſſtſchen Soldaten chineſiſche
Kleidung getragen hätten. Wenn das nicht etwa eine
Kriegsliſt iſt, ſo läßt es auf die ruſſiſche Jntendantur
ein ſehr ſchlechtes Licht fallen, die nicht einmal
Uniformen genug für die Feldtruppen hat beſorgen
können. Ruſſiſcherſeits wird berichtet, daß auf der
BaikalRingbahn der regelmäßige Verkehr für Arbeiter
und Güterzüge eröffnet worden iſt. Der Transport
über den Baikal und der Verkehr auf der ſibiriſchen
Bahn funktionieren, nach der „Ruſſ. Telegraphen
Agentur“, ausgezeichnet.

Mit der Bildung der zweiten ruſſiſchen
Armee hat es noch gute Weile. General Gripen
berg kehrte am Freitagabend aus Petersburg nach
Wilna zurück. Er lehnte es ab, Zeitungsvertretern
Unterredungen zu gewähren. Ein Offizier des Stabes
der unter General Gripenbergs Befehl zu ſtellenden
zweiten Armee erklärte, die Armee würde nicht vor

Närz in der Mandſchurei verſammelt ſein.
engliſ

hapaner allmählich immer
an Port Arthur heran; ſie hegen den dringenden
Wunſch, die Feſtung bis zum Geburtstag des Mikado,
3. November, zu erobern. Für den nächſten Angriff
werden alle Vorbereitungen eifrig betrieben täglich
kommen Truppenverſtärkungen an, und aus Dalny
werden neue Belagerungsgeſchütze herbeigeſchafft.
Jn Port Arthur ſelbſt ſollen nach derſelben Meldung
viele unbegrabene Leichen umherliegen. Die Lazarette
ſind ſo voll, daß die Verwundeten auf die Schiffe im
Hafen geſandt werden. Die Beſatzung ſoll nur noch
10 000 Mann betragen

Die japaniſche Expedition nach der Jnſel
Sachalin iſt, nach einer Meldung des Londoner
„Daily Telegraph“, wegen der vorgerückten Jahreszeit
aufgeſchoben worden.

Zu den ruſſiſchen Reſerviſtenexzeſſen iſt
die „Ruſſtſche TelegraphenAgentur“ von zuſtändiger
Stelle ermächtigt worden, zu erklären, daß die Peters
burger Nachricht der „Köln. Ztg. über Aueſchreitungen,
welche die Einziehung von Reſerviſten an vielen
Orten Südrußlands zur Folge hatte, zwar wahr,
aber übertrieben ſei. Die Ausſchreitungen haben
nicht an vielen, ſondern nur an vier Orten ſtattge
funden. Außerdem iſt die Veranlaſſung zu den Aus
ſchreitungen, welche zur Verwüſtung einer oder zweier
Kolonialwarenläden geführt haben, unrichtig gedeutet
worden. Sie iſt damit zu erklären, daß die große
Anſammlung von Reſerviſten an Geſtellungsorten
israelitiſche Händler veranlaßte, die Preiſe ſtark zu
ſteigern, wodurch eine Erbitterung der Reſerviſten her
vorgerufen wurde. Die Ausſchreitungen wurden überall
im Keime erſtickt. Uebrigens falle die Verantwortung
für die Erregung der Leidenſchaften größenteils auf
jüdiſche Sozialiſten, welche überall an Sammelpunkten
der Reſerviſten Proklamationen gegen den Krieg ver
breiteten, aber nichts anderes hierdurch erreichten, als
nur den Zorn der Chriſten gegen ſich zu erregen
Die ruſſtſchen Offiziöſen verfolgen alſo auch hier
wieder dieſelbe Taktik wie bisher wenn Ausſchreitungen
gegen die Juden irgendwo in Rußland verübt werden.
Die aufs ſchmählichſte mißhandelten Juden ſollen an
geblich angefangen haben. So wars unter Plehwe,
und ſo ſcheint es auch unter dem „neuen Kurs“
bleiben zu ſollen.

Ein ruſſiſches Urteil über den Krieg.
Der frühere mehrfach genannte ehemalige ruſſiſche

Staatsrat de Cyon, der in finanziellen Fragen ſehr
bewandert iſt, hat ſich, wie aus Paris geſchrieben
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wird, einem Mitarbeiter des „Soleil“ gegenüber ſehr
peſſtmiſtiſch über den Ausgang des Krieges mit
Japan geäußert. Nachdem er einen für ſeine Lands
leute höchſt unvorteilhaften Vergleich zwiſchen der
Entwickelung Rußlands und der Japans während
der letzten dreißig Jahre gezogen, ſpricht er ſich un
umwunden für die Gerechtigkeit der japaniſchen
Sache aus. Beſonders intereſſant ſind die Schluß-
folgerungen, die er aus den Ereigniſſen und Ver
hältniſſen zieht

Für Rußland müſſen die Konſequenzen, welchen
Ausgang der Krieg auch nehmen mag, unheilvolle
ſein. Sie laſſen ſich folgendermaßen zuſammen
faſſen: Zerſtörung der Flotte oder wenigſtens Dienſt
unfähigkeit derſelben, Verluſt von hunderttauſend
Menſchenleben und der finanzielle Ruin auf mindeſtens
50 Jahre, ſo würden ſich die Paſſtva des Krieges
ſtellen, wenn er glücklich ausftele. Die Aktiva würden
gleich Null ſein, da das ſiegreiche Rußland nur die
Erhaltung des ruinierenden status (uo durchſetzen
könnte. Die furchtbaren Folgen einer Niederlage be
dürfen keiner längeren Aufzählung. Der Verluſt des
ruſſiſchen Preſtiges in Oſtaſten, der Verfall ſeines
Einfluſſes in Europa und ſeine völlige Jſolierung in
der Welt, das ſind die Reſultate, die auf der Hand
liegen. Es iſt möglich, ohne Schädigung der
Würde Rußlands dem Kriege jetzt Einhalt zu ge
bieten. Der Kaiſer muß und kann ſich durch Ver
mittelung Frankreichs direkt mit Japan verſtändigen,

S Alexander II. nad ſtopol tat, als er
en Thron beſtiegen hatte. Das Preſige

der ruſſtſchen Armee iſt mehr als hinreichend durch
die großartige Verteidigung von Port Arthur ge
wahrt. Die Marine hat ſtch gleichfalls durch Helven
taten ausgezeichnet, die jeden Spott uber ihre Miß
erfolge zum Schweigen bringen müſſen. Japan
würde trotz ſeiner ſehr prahleriſchen, ſelbſtbewußten
Haltung ſehr gern den Krieg beendigt ſehen. Es
hat Koreg genommen; ſein militäriſches Preſtige
kann bei der Fortſetzung des Krieges nur Einbuße
erleiden. Es weiß wie wir, daß ein europäiſches
Einſchreiten ihm ebenſo nachteilig wäre wie ſeinem
augenblicklichen Gegner, und daß es, wenn man die
Sache richtig anſteht, unſer natürlicher Bundesgenoſſe
iſt. Denn Rußland hat keine Induſtrie und kann
folglich nichts nach Aſten ausführen. Es hat kein
Intereſſe daran, die Mandſchurei zu behalten, und
der Krieg wäre viel leichter verſtändlich geweſen,
wenn man ihm den Beſttz dieſer Wüſte aufgezwungen
hätte. Solange Port Arthur nicht gefallen iſt, wird
es möglich ſein, von Japanern einen Erſatz zu er
halten, nämlich einen anderen eisfreien Hafen am
Stillen Ozean, wie ihn uns der Marquis Jto vor
dem Ausbruche der Feindſeligkeiten angeboten hatte.
Wir könnten dann die mandſchuriſche Eiſenbahn
einer amerkaniſchen Geſellſchaft für einen genügend
hohen Preis verkaufen, um Japan eine Kriegsent
ſchädigung zu zahlen und die transſibiriſche Bahn
auszubauen. Wir haben alſo noch Zeit und Ge
legenheit, uns aus der böſen Lage herauszuziehen.
Tun wir das aber jetzt nicht, ſo wird ſpäter nicht
nur das, was wir begehren, verloren gehen, ſondern
auch unſer Sibirien ernſtlich bedroht werden.

Deutſch Südweſtafrika.
Die Lage in DeutſchSüdweſtafrika hat

ſich weſentlich verſchlechtert infolge eines
neuen Aufſtandes im Süden ves Schutzgebiets.
Dort haben die Witbois, welche bisher treu
geblieben waren und im Feldzug gegen die Herero
unter deutſchem Kommando gekämpft haben, ſich
erhoben. Gouverneur Leutwein meldet „Gibeon
haben Bewohner (Witbois) anſcheinend in feindlicher
Abſicht verlaſſen. Station Kuis am Fiſchfluß
iſt am 6. durch Witboileute angegriffen,
Station Hogachanas ſoll angegriffen ſein. Die
Baſtards von Rehoboth ſollen ein Aufforderungs
ſchreiben zum Aufſtande erhalten haben.“

Oberſt Leutwein ſtehen zur Verfügung: 2
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Kompagnien (270 Gewehre, abzüglich einer Deta
chierung in den Kararasbergen), 1 Batterie unter
Major von Lengerke in Keetmanshop, 1 Kompagnie
(170 Mann) in Windhuk. Eine Gebirgsbatterie
geht am 17. Oktober nach dem Süden des Schutz
gebietes heraus Rehoboth liegt etwa 60
Kilometer, Gibeon etwa 250 Kilometer ſüdlich von
Windhuk.

Den Aufſtand der Witbois im Groß
Namaland bezeichnet die „Nationalztg.“ als einen
„neuen furchtbaren Schlag“. Das Blatt hofft aber,
„daß es dem großmütigen Sieger von 1894, Oberſt
Leutwein, und dem Einfluſſe des wahrſcheinlich treu
gebliebenen greiſen Hendrik Witboi gelingt, das Feuer
im Groß Namalande noch rechtzeilig zu erſticken.
Die Witbois ſind 1894 von Oberſt Leutwein in
mehr als einjährigem Kriege niedergeworfen worden
und haben ſeitdem Frieden gehalten

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu der neuen
Hiobenachricht aus Deutſch Südweſtafrika: „Die
Witbois, ein Stamm der erſt im 19. Jahrhundert
aus der Kapkolonie nach Norden eingewanderten
DOrlam (Hottentotten), bewohnen bekanntlich den
mittleren Teil des Südens des Schutzgebietes, deſſen
Mittelpunkt Gibeon, der 1862 von Kido Witboi be
gründete Stammſitz Hendrik Witbois, bildet. Der
Ort liegt am linken Ufer des großen Fiſchflaſſes ober
halb ſeines Durchbruchs durch vie NuanibBerge.
Der Ort wurde 1894 nach Beendigung der Kämpfe

r mit Hendrik Witbol als Sitz angewieſen Die Schutz
truppe hat dort auf einer Anhöhe ein feſtes Stations
gebäude. Die Poſtſtation Kuis liegt nördlich von
Gibeon halbwegs zwiſchen dieſem Ort und Rehoboth,
Hoachana nordöſtlich davon im Gebiet der Roten
Nation. Vielleicht hängt mit dieſer aufſtändiſchen
Bewegung der ſchon vor einigen Wochen gemeldete
Verſuch einiger mit Hendrik im Felde ſtehenden
Wisbois zuſammen, heimlich in ihre Heimat zurück
zukehren“.

Schon im Auguſt verlautele, daß von den mit den
deutſchen Truppen gegen die Herero kämpfenden
Witbois einige ſich eigenmächtig entfernt hatten.
Damals richteke Hendrick Witboi unterm 23. Aug.
aus Gibeon folgendes Schreiben an einen Unter
kapitän:

„Mein lieber Unterkapitän Dantel Pitter! Heute habe
ich die traurige Botſchaft gehört, ein Telegramm, daß 19

Witbovis geflüchtet ſind. Was iſt das Es iſt für mich
unbegreiflich und wird vielleicht nur eine Hiſtorie ſein, aber
ich bin ſehr traurig über dieſe Botſchaft. Ferner will ich
Dir ſagen Ich bleibe noch gut (treu) zur deutſchen Re
gierung, ſo gut wie im Beginn. Bleib treu bis in
den Tod mit all den Deinigen und gib Botſchaft
allen Nationen und allen Hottentotten, daß ich der deutſchen
Regierung helfen will in allen Punkten. Ich befehle Dir
alſo ſage den Menſchen von Berſeba, Bethanien und Gokhas.
Grüße. Dein Kapitän Hendrik Witbooi.
Aus der Mitteilung des Gouverneurs Leutwein

über den Aufſtand der Witbois iſt weder erſtchtlich,
woher Oberſt Leutwein ſeine Meldung abgeſandt hat,
noch wann er ſie aufgegeben hat. Man wird an
nehmen müſſen, daß ſich Leutwein noch in Windhuk
befindet. Die „Voſſ Ztg.“ erinnert daran, daß erſt
am Donnerstag berichtet wurde, Oberſt Leutwein
werde Ende dieſer Woche nach dem Süden aufbrechen.
Die Welt Korr. berief ſich auf eine hierher gelangte
telegraphiſche Meldung Leütweins und wußte auch
ſchon mitzuteilen, daß dem Oberſten Leutwein eine
Windhuker Kompagnie und eine Gebirgsbatterie zur
Verfügung ſtehen würden, die demnächſt nach Süd
weſtafrika abgehen ſollen. Da dieſe Angaben ſich mit
denen decken, die jetzt vom „Wolffſchen Bureau zu
der Hiobepoſt des Gouverneurs Leutwein gemacht
werden, ſo liegt, wie die Voſſ. Zig betont, die
Vermutung ſehr nahe, daß die Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amts ſchon vor drei Tagen im Beſte
der obigen Meldung Leutweins geweſen iſt und deren
Veröffentlichung unterdrückt hat.

Vom Kampf gegen die Herero meldet Gene
ral Trotha unter dem 3. Oktober aus Okattawbaka:
„Deimling iſt auf Meldung, daß zahlreiche Herero
bei OtjimanangombeGange, 29. September von



Epukiro auf Otjimanangombe aufgebrochen. Omba
kaha, Sturmfeld, Kalkfontein bleiben beſetzt Deim
ling verſucht, lange Durſtſtrecken durch Vorſchicben
von Waſſer mit Ochſenwagen zu überwinden.

Am Typhus find in DeutſchSüdweſtafrika ge
ſtorben Einfährig Freiwilliger Unterofſtzier Rudolf
Dehnig aus Eppersbüttel (SchleswigHolſtein) am
6. Oktober im Lazarett Okoſongoho und Reiter Frie
rich Hahn aus Murhardt (Württemberg) am 29.
September im Lazarett Oſjimbinde. Der Reiter
Joſef Kochenburger aus Maursmünſter (Elſaß)
wurde am 29. September halbwegs Otjoſondu
Otjinene an der rechten Hand und der linken Ferſe
verwundet.

Ueber die Zukunft in DeutſchSüdweſt
afrika hat ſich der Direktor der Kolonialabteilung
im Auswärtigen Amt, Dr. Stübel, einem Vertreter
der „Hamb. Nachr.“ gegenüber wie folgt aus
geſprochen „Nach Niederwerfang des Herero
Aufſtandes, die nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen wird, werben wir unſeren Schutz auch
auf das bisher von den Ovan bo bewohnte Gebiet
ausdehnen. Aller Vorausſicht nach werden ſich die
Ovambo unterwerfen, ohne daß ein Schuß
ällt.“f Aus Deutſch Südweſtafrikag ſind in der

Nacht zum Sonnabend mit dem Poſtdampfer Hans
Woermann 36 Rekonvaleszenten, die während des
Feldzuges gegen die Herero verwundet wurden oder
erkrankten, ſowie Oberſtleutnant Chales de Beaulien,
der bisherige Generalſtabschef der deutſchen Truppen
in Südweſtafrika, in Hamburg eingetroffen.

Die Kataſtrophe
der Portugieſen in Südweſtafrika

und das deutſche Grenzgebiet.
Die Kataſtrophe der portugieſiſchſüdweſtafrikaniſchen

Expedition hat einen geradezu erſchreckenden Umfang
gehabt. Die 499 Mann ſtarke portugieſtſche Ab
teilung, welche, wie mitgeteilt, beim Uebergang über
den Kunenefluß vom Feinde überraſcht wurde, beſtand
aus 225 Europäern und 244 Eingeborenen. Von
den erſteren ſind 109, von den letzteren 145 tot oder
verwundet. Die Abteilung beſtand aus zwei Zügen
Kavallerie, vier Zügen Eingeborenen und drei Zügen
europäiſcher Jnfanterie, ſowie einer Sektion Artillerie.
Der Feind hatte während der Nacht einen Hinterhalt
gelegt. Die Regierung beabſichtigt, eine Expedition
von 5000 Mann zur Bekämpfung der Cuanhamas
guszurüſten und die Beſatzungen und die Schiffs
ſtationen in Angola zu verſtärken

Daß eine Expedition gegen die Cuanhamas ein
ernſtes Unternehmen ſei, wußten, wie an dieſer Stelle
mehrfach dargelegt, die Kenner im voraus. Denn
dieſer Volksſtamm iſt von Jugend auf an die ver
wegenſten Streifzüge gewöhnt, iſt beſonders mit Henry
MartiniGewehren und reichlicher Munition gut ver
ſehen (die Zahl der Gewehre wird guf 3000 bis
4000 geſchätzt), beſitzt 800 bis 1000 vorzügliche Reit
pferde, die allen Strapazen in jenen unwirtlichen
Gegenden gewachſen ſind und leiſtet hervorragendes
im Schießen. Die Zahl der Cuanhamas und der
mit ihnen vereinigten Cuamatos, die ſüdweſilich, und
Vales, die nördlich von ihnen wohnen, wird von
Händlern auf 50000 geſchätzt. Der Marſch der
portugieſtſchen Expedition war ſehr beſchwerlich. Schon
nach dem erſten Wochenmarſche von Moſſamedes nach
dem Lubango mußte eine Anzahl weißer Soldaten
krank zurückgeſandt werden, während die ſchwarzen
Truppen weit beſſer den Anſtrengungen des Marſches
widerſtanden. Unangenehm fühlbar machte ſich auch
der Mangel an Burenwagen, vie allein ſich für jenes
Gelände eignen, für den Proviant- und Munitions
transport. Der Generalgouverneur von Angola tele
graphierte vor kurzem nach Liſſabon, daß die Expedition
am 20. September den Miltellauf des Kunene über
ſchritt. Vom Abend des 19. September an unter
hielten die Cuanhamas ein lebhaftes Feuer gegen die
portugieſtſchen Truppen und gingen am Nachmittage
des 20. September in langer Schüßenlinie zum Angriff
vor, der erſt zum Stillſtand kam, als eine euro
päiſche Kompagnie, zwei Sektionen des Disziplinat
Bataillons und eine Abteilung eingeborener Truppen
einen Gegenangriff machten. Um 7 Uhr abends
zogen ſich die Cuanhamas zurück. Auf portugieſtſcher
Seite 4 Mann tot, 6 verwundet. Verluſt der Cuan
hamas unbekannt, wahrſcheinlich beträchtlich. Während
des 21. und 22. September ſtand die portugieſtſche
Kolonne Tag und Nacht unter lebhaftem Feuer weit
verbreiteter Schützenſchwärme. Zwei portugieſtſche
Aufklärungs Abteilungen am 23. September brachten
die Cuanhamas zum Rückzug. Und nun iſt vie
furchtbare Kataſtrophe über die Expedition herein
gebrochen, die von Anfang an zu ſchwach geweſen
iſt Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die
Schickſale der portugieſtſchen Expedition von weſent
lichem Einfluß auf die Geſtaltung der Dinge im
deutſchen Grenzgebiete ind Es wäre möglich
geweſen, daß bei ſchneller und erfolgreicher Durch
führung der Expedition den deutſchen Ovambo die
Luſt vergangen wäre, ihrer unvermeidlichen Entwaff

1880 zu den

nung Wiberſtand entgegenzuſetzen. Nach dem Scheitern

der Expedition iſt zu erwarten, daß den deutſchen
Osambo der Kamm ſchwillt und ſie ſich ohne Wiſſen
ber Miſſtonare auf einen ernſthafteren Widerſtand
gegen die deutſche Herrſchaft vorbereiten; denn daß
nach den Herero ſte an die Reihe kommen, darüber
dürften ſte ſtch wohl klar ſein.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Der ungariſche

Miniſterpräſident Tis za hat in einem offenen
Brief an ſeine Wähler für die bevorſtehende Parla
mentéſeſſton Maßnahmen zur Aenderung der Geſchäfts
ordnung ves Abgeordnetenhauſes angekundigt. Wohl
ſei derzeit ſo ſchreibt Tieza, vie verfaſſungemäßige
Ordnung wiederhergeſtellt, doch ſtehe die parla
mentariſche Ordnung auf ſehr ſchwacher
Grunblage, indem ſelbſt eine an Zahl ſehr gering
fügige, durch Zufall geeinigte Gruppe die Geſchäfts
führung des Abgeordnetenhauſes vollſtändig vereiteln
und zum Stillſtond bringen könne. Es wäre ein
ſträflicher Leichtſinn, wenn man die gegenwärtige Periode
der Ruhe nicht benutzen wollte, um die parlamentariſche
Ordnung auf ſichere Grundlage zu ſtellen. Wohl
dürfe man die Redefreiheit nur im Fall einer ge
bieteriſchen Notwendigkeit einer Beſchränkung unter
werfen andererſeits dürfe man das Schickſal
des Abgeordnetenhauſes nicht in der Laune
geringfügiger Gruppen ausliefern. Die
Frage der parlamentariſchen Geſchäftsführung ſei
keine Parteifrage. Es ſei möglich, daß die
jenigen Elemente, welche nur in Zeiten einer parla
mentariſchen Anarchie zur Geltung gelangen können,
die Bemühungen der Regierung mit der ganzen
Wildheit eines bedrohten Selbſterhaltungstriebes ver
eiteln wollen, allein er hoffe zuverſtchtlich, daß die
große Mehrheit der Nation in dem Kampfe für die
Freiheit, die Ordnung und Würde des Parlaments
auf ſeiten der Regierung ſtehen werde. Das wird
ſchöne Skandale im Abgeordnetenhaus geben

Jtalien. Zur Auflöſung der italieniſchen Kammer
hat ſich Giolitti entſchloſſen. Mehreren römiſchen
Abendblättern vom Freitag zufolge ſoll am 14. d. M.

ein Dekret veröffentlicht werden, wodurch die Kammer
aufgelöſt und die Neuwahlen auf den 30. Oktober
und die Stichwahlen auf den 6. November anberaumt
werden. Die Einberufung der neuen Kammer ſoll
zum 15. November erfolgen. Zugleich wird aus
Rom eine merkwürdige militäriſche Maßnahme ge
melvet. Das Kriegeniniſterium berief die Jahresklaſſe altWeſt e ehe e ſind vie
Kavallerie und die Feldartillerie. Die Einberufenen
müſſen ſich am 12. d. M. ſtellen. Man ſcheint da
nach für die Zeit der Wahlbewegung Unruhen vöſer
Art zu befürchten.

Rußzland. Aus dem Miniſterium des Jnnern
wird eine neue Reform berichtet. Durch einen
kaiſerlichen Ukas wird dem Gehilfen des Miniſters
des Jnnern, dem das Gendarmeriekorps unterſtellt
iſt, die Leitung der Polizei übertragen. Hinſichtlich
ſeiner Rechte und Obliegenheiten iſt hervorzuheben,
daß ihm die Aufſicht über alle Gefängniſſe für wegen
Staatsverbrechen angeklagte Perſonen zuſteht; außer
dem gehen die Befugniſſe in Prozeſſen gegen derartige
Perſonen, ſoweit ſte bisher dem Miniſter des Jnnern
zuſtanden, auf den Gehilfen über. Bei den
Arbeiterunruhen in Warſchau hatten die zur
Unterdrückung des Aufruhrs beorderten Truppen in
die Luft geſchoſſen. Jetzt meldet ein Telegramm aus
Warſchau: Wegen der in der letzten Zeit ſich wieder
holenden Arbeiterdemonſtrationen erließ der General
gouverneur Czertkow einen Tagesbefehl, in welchem er
den Druppen, welche bisher bei Demonſtrationen
intervenierten, ſeinen Tadel ausſpricht, weil ſie
in die Luft geſchoſſen und die energiſche Ver
folgung der Demonſtranten unterlaſſen haben. Jn
Zukunft ſollen die Truppen rückſichtslos von ihren
Waffen Gebrauch machen und die Verantwortung
nicht ſcheuen

England. Die engliſche Tibetexpedition
wird, wie das „Reuterſche Bureau“ vom 7. Septbr.
gus Gyangtſe meldet, in kleine Abteilungen aufgelöſt.
General Maecdonalb verabſchiedete ſich von den Truppen

mit einer kurzen Rede, worin er ihre vorzügliche
Haltung unter den größten Schwierigkeiten und
Strapazen lobte.

Dürkei. Aus Mazebdonien wird berichtet,
daß der öſterreichiſchungariſche und der ruſſiſche Zivil
agent am Freitag in Uesküb eingetroffen ſind.

Nordamerika. Jn Sachen des Panama
kan als meldet man dem „B. T.“ aus New-Hork,
Chefingenieur Walker, welchem die Oberleitung des
PanamaKanalbaues obliegt, erklärte einen neuen
Bauplan für notwendig. Er verlangt einen ſchleuſen
loſen Durchſtich, der den größten Schiffen genüge.
Die Bauzeit würde mehr als die in Ausſicht ge
nommenen fünf Jahre erfordern, die Koſten die ver
anſchlagten 50 Millionen Dollars überſchreiten.

Deutſchland
Berlin, 10. Okt. Die Kaiſerin hat ſich

Sonnabend nachmittag im Sonderzuge nach Hüubertue

ſtock begeben. Der Kronprinz und PrinzEitel e iedeich ſind Sonntag vormittag in
München eingetroffen und haben nach kurzem Aufent
halte die Reiſe nach Bad Kreuth zum Beſuche des
Herzogs und der Herzogin Karl Theodor in Bayern
fortgeſetzt.

Zur lippeſchen Regentſchaftsfrage.)
Jm Fürſtentum Lippe-Detmold werden in
den nächſten Tagen, um vie Haltung des Ausſchuſſes
und des Landtags zu ſtärken, Volkverſammlungen
abgehalten. Aus ven Verhandlungen des Aus
ſchuſſes zur Beratung über die Rogentſchaftevor
lagen will der „LokalAnz.“ erfahren haben „Die
Schwierigkeiten der Ausſchußberatungen liegen darin,
daß in der Regierungsvorlage eine Stellungnahme
gegen das KaiſerTelgramm verlangt wird,
während dieſe von einem Teil des Ausſchuſſes über
haupt nicht beliebt wird. Die Frage, ob es opportun
ſei, fich zu einem Schriftſtück zu aäußern, deſſen amt
licher Charakter im Ausſchuß beſtritten wird, hat
dort lange Debatten hervorgerufen aber auch die
Form, in der eventuell die Meinung des Landtags
hierüber zum Ausdruck kommen ſoll, hat die größten
Schwierigkeiten bereitet; alle dieſe Erwägungen haben
dazu geführt, daß die Regierungsvorlage als zu weit
gehend angeſehen wird.“ Die Auffaſſung der
Mitglieder des Bundesrats iſt, wie dem
„Hannov. Kurier“ aus der erſten Sitzung nach der
Sommerpauſe mitgeteilt wird, „überwiegend dahin
gegangen, man habe zunächſt damit zu rechnen, daß
ein Akt der lippiſchen Geſetzgebung vorliege,
über den, ebenſo wie im olbdenburgiſchen Fall,
niemand ohne weiteres zur Tagesordnung
übergehen könne. Die Jdee, einen Gerichtshof
aus deutſchen Fürſten ad hoc zu berufen, ſoll nicht
ſehr beifällig beſprochen worden ſein.“

(Auch die Thronfolge in Sachſen
Meiningen) wird durch den Streit um Lippe
berührt. Wird Grafregent Leopold, weil einer
unebenbürtigen Ehe entſtammend, nicht für thron
berechtigt angeſehen, ſo können auch die Kinder ſeiner
älteſten Schweſter nicht als ebenbürtig betrachtet
werden. Dieſe älteſte Schweſter des Grafregenten
Leopold, Adelheid, iſt ſeit 1889 vermählt mit dem
Prinzen Friedrich von Sachſen Meiningen. Der

in r

dieſer
Als Nachfolge

des gegenwärtigen Erbprinzen Bernhard kommt alſo
für die Thronfolge in SachſenMeiningen ſein Bruder
Prinz Friedrich in Betracht. Deſſen Söhne aber
würden als ſukzeſſtonsunfähig anzuſehen ſein, falls
die Bieſterfelder als unebenburtig betrachtet werden.
Die gegenwärtig regierende Linie in Meiningen würde
alſo erlöſchen mit dem Tode des zweiten Sohnes des
gegenwärtigen Herzogs Georg.

(Der oldenburgiſche Landtag) nahm
am Freitag einſtimmig den Geſetzentwurf an, be
treffend die Regelung der Thronfolge unter
Verwerfung des Proteſtes des Herzogs
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein. Am
Sonnabend nahm der Landtag einen Geſetzentwurf
an, der durch eine entſprechende Aenderung des
Staatsgrundgeſetzes einer Verwaltungsreform
des Fürſtentums Luübeck freie Bahn ſowie die Mög
lichkeit einer Finanzgemeinſchaft der drei Landesteile
des Großherzogtums ſchaffen will. Ferner nahm der
Landtag einen Antrag des Abg. Ahlhorn betreffend
Einführung des direkten Landtagswahl
r echts an.

Reklameteil.
Nu brat' mir Einer einen Storch!

Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen haben meinen
Katarrh wahrhaftig bis auf die letzte Spur verjagt Man
ſoll's nicht denken, wie viel die prächtigen Dinger nützen.
Geſtern konnte ich mit jedem Köter um die Wette bellen
und heute Bruſt, Hals alles frei, der Magen in

M Ordnung! Von jetzt ab kommen mir Fay's Sodener
nicht mehr aus der Taſche. Per Schachtel zu 85 Pfg.
überall zu haben. Man achte auf den Namen „Fay“.

Hatte3 ſchreibtHerr Dr. meclk, B. II H. bei Geſichtsaus
ſchlägen (Akne) mit Obermeyer's Herba Seife vorzügliche Heil

Obermeyer's Herba Seife z. h. in all. Apoth. Drog
Stück 50 Pfg. und 1 Mk.

erfolge.
und Parf.

ervyorragend S
e wahr beiDapmkastarrh-
HianrhoeBreehadurcehfallf efe- 7

erhält man den KörperFrisch und gesund a aithen Gebrerch
d j 1i cent Werageen Ayrrholinseife.
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WalhallaTheater
Halle a. S.

Gastspiel
des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bernhardl Mörbitz.

Honig, S
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkeret, das Pfund 1 Mk., empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8

Gaſthofsllehernahme.
Dem geehrten Pubkikum von Merſeburg und

Umgegend telle hierdurch mit, daß ich den

Gasthoff
des Herrn Karl Voigt

in Kötzſchen käuflich übernommen habe. Es
wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle
Speiſen und Getränke zu liefern und bitte,
mein Unlernehmen gütigſt zu unterſtützeu.

ochachtungsvollArthur Köle, Gaſtwirt.

Reichskrone.
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, 75 Pfg. und 1 Mk.

empfiehlt Kohl.Dienstag

hausſchl. Wurſt.
ielig, Lindenſtr. 12.

Preußtſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubeold's Restauration.
euteSchlachtefeſt.

friſche Wurſt.
G. Schulze, Lindenſtr. 14

Saale chlö chen.
eute

Schlachtefeſt.Fenh von 129 Uhr an Welſfleiſch

mittag friſche Wurſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Dienstag abend Bratwurſt

2 erste Rockarbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Hildebrandt Rulffes,
Ein kräſtiger

Laufburſche
wird ſofort geſucht. Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl

Unabhängige Frau
oder erfahrenes Mädchen zur Führung
eines kleinen Haushaltes (auch als Aufwartung
für den ganzen Tag) geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen wird als

Aufwartung
ſofort geſucht Halleſcheſtraße 32.

7 nach Tharſottenburg1 Mädchen wird geſucht. Lohn
80 Tlr. Zu melden bei

Frau Uhde. Hüterſtraße I a.
e T Anſtändiges Mädchen
welches gut bürgerlich kochen kann, wird bis
15. Nov. für Beamten Familie nach Weißenfels
geſucht durch

Frau Bertha LKassel, Stellenverittl.
Seitenbeutel 3.

Ein Mädchen oder füngere Fran zur
Aufwartung täglich von 7-11 Uhr vormittags
geſucht

Weißenfelſerſtraße (Ecke Roonſtr.), part.

Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeug
niſſen, welches bürgerlich kochen kann, wird bei
hohem Lohn für zwei einzelne Leute I. Novbr.
nach Leipzig geſucht durch

Frau Efeier, Gotthardtsſtr. 21.
Geſtern nacht iſt auf dem Wege von der

Reſſource nach der Leungerſtraße

ein Vrillantarmband verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Leungerſtraße 4.

Ein grosser Müllkasten
und ein eisern. Kessel

zu verkaufen Weiße Mauer 22. von 4—8 Mark

Verkaufe von heute ab den Zentner

Aepfel
Arthur Köke, Gaſthof Kötzſchen.

Pa Bahyriſche
Süssrahm-Tafel- Margarine
im Geſchmack guter MolkereiButter vollkommen
ebenbürtig, a Pfd. 80 Pf.

Pa. SüßrahmTafel-Vutter,

Henkſeclenmn
werden gekräuſelt bei

Clava Warnſeke geb. Gärtner,
gr. Ritterſtraße 25. Läuferstoffe.

Wer erteilt 2 jungen Kauſleuken

Solide Seppiche.
BReisedecken. a Pfd 50 Pf. empfiehlt

Kameelhaardeceken,
a Mark 8,50, 11,50, 15,25, 22,00, 28,50

verſendet billtaſt Skizzen u. Preisliſte fret

„Drei Kronen Extra“ in Pfund Stücken a
35 Pf., ſowie pa. garantiert reines

Schweinegehmalz,

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Groß Kaffee-Röſterei.Engliſchen Unterricht? an am. n Cſegante neue itſhoarnſnr
Gefl. Off. unter W G 26 an
die xped. d. W erbeten

zu verkaufen

Leipzigerſtraße 9
ſteht ſehr preiswert zu verkaufen

Sand 15, I.

2. Ziehung der 4. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 8. Oktober 1904, vormittags

Nur die Gewinne über I92 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammeru beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

87 414 55 [400] 567 708 11 I 16 15015 298 312 49 496 503 84 627
17069 150 78 [4001 321 1400] 47 400 66

597 44 65 67 636 821 18151 [400] 341 56 427 99 600 36 808 958 19181
304 45 638 [400] 755 887

20004 [I000] 19 15000] 40 79 204 21240 429 88 547 724 27
22107 266 348 [4001 568 893 963 23283 404 13 528 32 61 716 24024
34 176 272 [400] 627 800 911 21 52 55 59 25285 135 561 689 761 815

232 959 26055 I13 50 624 748 847 27154 264 319 81 513 735 77 859 941
69 28145 57 235 [400] 395 429 30 541 680 738 29068 94 227 76 380

404 65 90 531 691 952 [400
301402 569 729 894 81101 367 447 546 868 [500] 990 32031 35
53 295 491 95 536 80 652 65 768 851 33044 571 908 34 34169 206 13
301 7 513 618 [500] 59 85226 733 62 36197 203 316 708 46 807 37017
308 547 51 697 554 85 38161 262 302 17 763 973 39514 82 690 799

209101 376 529 630 40 751 41011 97 143 234 43 98 978 805 42301
468 728 344 55 936 43078 98 [100] 421 584 631 700 919 83 44117 30

85 323 78 154 94 716 91 807 934 450341 59 389 166 556 97 767 917 46086
295 414 669 741 927 69 47088 560 48029 143 [400] 228 358 550 94
722 819 94 49379

50121 22 315 [500] 764 895 51128 98 215 86 315 604 23 773 52251
661 71 53110 85 705 48 919 54170 571 671 55211 59 S0 666 828 77
56551 652 57109 60 299 3040 512 916 [4001 58105 322 417 629 668
59110 208 1400] 63 97 4128 698 737 887 [400] 51

60107 50 522 1460] 639 61105 478 689 [400] 62010 280 [400
367 75 89 647 [4001] 77 99 851 63166 85 859 197 532 67 610 715 640385

252 300 48 473 547 677 848 65181 368 463 539 635 980 66247 471 888
67061 293 321 403 41 623 21 816 68103 15 [3000] 40 218 97 432 59
927 40 69047 368 72 6650 [1005 702 911 59
T70050 264 326 504 773 [400] 86 971 71362 546 741 971 72082

92 118 51 435 96 64 46 73138 552 7 4032 70 617 761 841 1400) 962
75001 80, 206 29 315 75 582 627 824 46 55 908 51 (1000f 54 76236 302

409 72 714 979 77069 132 548 53 802 904 79230 66 330 612 [400] 15
26 86 715 877 952
230000 267 [400] 88 [400] 669 753 817 987 81234 490 664 828322

418 65 878 922 71 83080 129 4001 42 207 597 697 914 84135 275
357 [400) 101 613 954 85173 685 718 86108 217 4001 680 758 87170
z n 86 664 814 87 88250 357 401 81 921 25 89170 1475
i 792 9

90172 830 81214 78 421 78 [400] 545 736 808 912 [400] 920371400] I79 e d 65 710 86 999 92190 20 008 908 94201 301
830 993 95115 60 260 61 384 Ah 511 31 636 714 85 96229 60 313 19
22 45 696 971465 597 807 31 93 98135 36 81 506 81 727 875 98131
202 3 374 97 4 659 546 626 69 8831 7

100197 20 50 628 56 782 101137 437 73 524 49 826 [10001 77
o94 102012 I 341 79 612 68 761 872 950 108020 76 [460] 156 238
53 676 771 954 104227 162 516 92 911 17 29 105499 654 723 900
106i6 212 380 160 628 58 784 78 940 107007 s 342 13 511 82
S 673 960 f500 108032 167 91 750 109060 91 214 80 316 665

A. Ziehung der 4. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Oktober 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 192 Mk. ſind den betreffenden Nummern
mern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
71 422 80 600 67 74 79 938 41 1509 632 824 [3000] 2049 124

524 [400] 766 882 975 3021 22 88 553 75 4211 510 51 584 669 5117
493 669 6023 265 321 543 604 748 859 75 7353 450 689 777 888 8192
208 33 381 563 678 910 9344 81 435 [400] 97 512 [400] 845 [100)
83 [400] 908 [400] 26 99

50 766 90 907 490 17122 32 216 [400] 891 421 65 75 89 962 18006
227 [400]

20450 658 [400] 705 [400] 873 999 21318 64 468 951 22033
415 52 511 26 787 926 23278 331 191 772 24262 1400] 328 461 551
53 71 81 887 25048 70 161 415 [10 000] 6 990 26092 216 348
423 43 552 678 787 918 48 27088 120 88 50 299 980 28019 4 [5000)]
243 73 303 405 28 61 550 [400] 707 946 29098 355 500

30140 377 486 611 731 886 97 31583 681 879 92 32310 33 949
72 33073 368 487 628 10 0007] 34200 13 14 785 [400] 381400
585 719 45 [400] 99 36010 126 78 99 208 65 49 525 674 748 37238
67 405 638 38003 39129 61 391 403 690 788 859 954

40008 57 274 543 47 56 680 728 942 95 41539 684 861 973
42168 84 260 [10007 73 379 88 948 43189 684 971 44011 [400] 137
233 362 658 45181 430 970 46007 106 78 228 818 994 47193 562
69 607 728 32 888 914 69 48078 248 70 402 29 755 919 99 49798
875 918 75

22250 330 646 75 928 5500 549 185 618 90 [4001 705 49 50 941
58015 162 64 212

358 940 73128 52 990 648 808 49 910 74464 587 637 718 78002

000 672 882 932 77098 196314 92 767 909 15 90 c 78127 383 84 743 79169 75 246 462 541
69 84 844 89 910 22 [400

80004 50 183 358 613 841 85 81403 590 742 82264 332 523 [400]
901 83015 186 289 608 784
10 000] 90 250 76 fo f. 86055 408 662 754 87008 252 385 4077 687 88178 407 of 862 978 (b60n 89245 46 868 l ä1s 53

20061 112 245 81 42 681 91020 55 79 198 425 68 93 585893 I10007 92181 481 T460] S v 93382 6
48 96 185 75 216 511 76 906 95416 31 50 747 885 900 9601076 162 475 82 687 815 80 9 ß
435 666 761 988 9905 96 2 35 207 317 21 422 23 550 685 878 98

104036 166 436 So 620 58 748 105036 n c 5
e 268 824 463 93 555 611 87 91 718 818 109228 86 97

337.1500] 412 85 831 688 98 886 924 35 111319
400] 699 730 31 881 58 o 11 2066 801 11000) 39981 113031 34 84 [600) 169 238 71 h S

4078 439 776 846 913 88105 23 76

110230 429 903 111097 112 811 595 664 702 863 91 112447 956
113052 66 704 34 114205 430 778 805 62 943 115108 46 50 270 308
28 [400] 535 621 116488 621 861 117821 487 524 605 786 T 8304
542 119255 429 [15 000] 624 811

I20031 486 813 951 121086 105 19 350 78 [400] 815 122227
322 509 881 86 986 123033 108 [5001] 17 98 279 [500] 342 736 855
124184 [3000] 334 85 762 65 75 878 96 125312 57 507 31 54 73 796
126192 229 346 421 583 605 127131 70 206 26 368 108 526 670 724

e 31 128012 36 43 347 68 500 850 951 12590146 209 51
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132285 92 311 408 608 733 860 931 133266 349 82 547 662 982 134583
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140000 118 478 645 72 789 954 82 141102 281 404 697 786 854
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I 949
29 489 534 44 608 785
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991 98 176329 540 707 177084 92 179 679 916 91 178114 323 416
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918 50 222309 11 35 573 627 74 1500] 900 223070 211 33 [400] 82
553 93 [500] 931

Im Gewinnrade verblieben 8 Gewinne zu 10 000 Mk., 4 zu 5000 Mk., 2 zu
3000 Mil., 12 zu 1000 Mk., 17 zu 500 Mko 638 zu 400 M.
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Wohnungsveränderung.

Mein Altelier für
ſchneiderei befindet ſich jetzt

kl. Ritterſtr. I2,
3 Treppen.

Damen

B. Wendland.
Die Agenkur

Aue Shlahdich-verfhennt

G. Börner Uhl
gegen Trichinen
findet ſich jetzt bei

Carl Herfarth, Retſehnrg
Tapezierer- Polſerarheiten
werden prompt und billigſt ausgeführt. Tapeten
werden zu jedem Preis abgegeben

A. M. Sie.Tapezier und Dekorationgeſchäft, Wagnerſtr. 2

Ein Poſten
zurückgesetzte Damen

u. Rinder-Bilz- Hüte
per Stück von 50 Pfg an empfiehlt

A. G n angeb. Hauck, Burgſtraßze 8.
Auch wird ein junges Mädchen als

Lernende
angenommen.

mann
Fingen, Tuberkrlaſe be

halte mein gut ſortiertes Lager einfacher, beſſerer und feinſter
Qualität nur

erstklassiger Fabrikate
in ſchwarz und allen Modefarben zu angemeſſenen billigſten Preiſen

angelegentlichſt empfohlen.

Gleichzeitig empfehle meine
Werkftatt für Maß Schuhmacherei

und Reparaturen
und bitte um geneigte Berilckſichtigung

Auf farbige Artikel gwähre b

an
Roß maekt 12.

in Merseburg bei Blohard Kupper,
HDrögerie, Markt.

Die neue Preistiſte der a. 50 Namen
faſſenden Banmſchule u. d. Alpengnetens

b. Merſeburg ſteht umſonſt zu

Sriſche Wallnüſſe,
Weintrauben,
GEßzbirnen ſeine Sorten

Fepfel u. Fallobſt
empfiehlt

O. Aeuselnge,
Leungerſtrafte 4.

Milka
beſter Erſatz für feinſte Tafelbutter, in ſtets
friſcher Qualität empfiehlt

A. Speiser, Breiteſt
Mitglied des Halleſch Rabatt Spar- Vereins

Visitenkarten, Verlobüngs-
anzéigen, Menus,

Hochzeitseinladungen,
Kladderadatsche, Tafelliecler

S. M.
kertigt sehnell und itligst

a Karius, Vrühl e.

ver eeeeeMehrere
Kommoden, Tiſchchen, Küchen
ſtühle, Bettſtellen mit Matratze,
ferner ein Dutzend gebrauchte
dauerhafte Stühle

ſtehen billigſt zum Verkauf be
Miethe, Tiſchlermeiſter,

Halb Mond Seltengebäude
Ferner ſind auf Lager

Särge in Eichendolß und poliert

Metallſärge u. cinf. lieſerne Hitge.

P.
Durch Anſchaſfung nur guker Schuhmacher Hilfsmaſchinen bin

ich in der Jage, eine der Handarbeit gleiche Arbeit zu liefern.

Alle Reparaturen
werden, wenn gebrauchl, ſofork nach Lingang oder ſonſl noch desſelben
Jages geliefert bei Bexarbeikung un guten AAakexigls und billigſter

Sreisſtellung. reHerrensohlen Mk. 1.75..
extra gtarke Arbeitersohlen Mk. 2,00,

Damensohlen Mk. 1,10 und 1,20,
Kindergohlen 50 Pf. des M. 1,00.

Absätze 30 50 F.
Jukereſſenken hin ich gern hereik, die Aäſchinen in Weirieb zu zeigen.

en enle-Auſtalt mit elektriſchem Betrieb,

i Gelgrabhe e 00

de e

100 000 Famhienin gétrunk en. M
d Fur Besitzer ven

Vervſeltltreunes-Apparuten!
(D Gestetneust Batent)

Sind obige Utengilien in Ihren Stad e nieht zu haben, pelieben Sie
geh an uns Alrelet zu wenden

Rothsehtld, Behrens So Hamburg.
essliche Gederetvertteter amtirherd Wer weltaftigings Gpeate Gestetners Patent

r kö dee De et Be e h ne Seheden n Noegen.d W599

Arbeite Garderobe
für jedes Geerke in beſter Näharbeſt und bekemeln Sitz Gibße Auswahl zu

billigſten Preiſen empfiehlt t o.einen gern Merſebhneg, Markt S.
r

Den verehrten Einwohnern von
Merſeburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung, daß ich das von Frl.

Ida Hildebrand,
Neumarkt 59,

bisher innegehabte Geſchäft am 1. Okt.
käuflich übernommen habe.

Ich habe das Lager vollſtändig
neun ſortiert und bringe große Aus
wahl in

Herrenwäſche,
Schlipſen,

ſowie ſämmtlichen

Aus lagen zur
Sehneildevei

und allen von meiner Vorgängerin ge
führten Artikeln.

Außerdem führe ich
Unterſachen

für Erwachſene und Kinder,
4 ZDagdweſten, Anterjacken,

Nortmalhemden uſw.
J Betſzeuge, Inletts und

Hemden-Barchente
beſonders preiswert. JnHandarbeiten,

vorgezeichnet und fertig geſtickte, beſonders
große Auswahl.

Stricekwolle,
Pfund von 1,50 Mk. an.

Raum wolle,
Pfund von 50 Pf. an.

Verſchiedene übernommene Waren
ſtelle zum Ausverkauf zu ganz be
dentend herabgeſetzten Preiſen.

Jndem ich um gütige Unterſtützung
meines Unternehmens bitte, zeichne

hochachtungsvoll

Glara Prenz.
s

ſchöne

3 Pfd. Doſ. ff. Sardellhr.,

Rauchlachs

Ranuchale
e 35 marinierte F. Her.

1 Doßſ. ff. Aal in Gelee
1 Stck.

ff. Bücl. u. Sprott.“
Alles zuſ. 4 M. g. Nechn.

e Noch J ſ. ff. Hummer 5 a.
So Ig. v. Vorräte reich.s Großſiſcherel Exp. v. I881.

B. egener. Swinemüundels

üchſigen gari
Artka-Frauzbraunlwein.

Derſelbe zerſtört Haarausfall
und Schuppenbilsung radikal, ſchnell

und ſicher tFlaſchen a 1 Mk. zu haben in der
Allein Niederlage für Merſeburg

Central -DroegerielRichard Kupper-

Gerwamiſche giſchhandlung.
Ehenſiſth, Caheian,

e e geeree“
feinſte Kieler Bücklisge, ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.

m Krähmew.

Rnorr's
Fabrikate

Hafermehl

Srbswurſt
Suppentafeln

I sindwieder frisch eingetroffen

Ball Näther,
Markt 6.

a chinen
werden ſchnell und gut repgriert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23
Hierzu eine Veilage.
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Deutſchland.

Die Agrarier und die Kanalvorlage.)
Für die übergroße Bereitwilligkeit, mit der die Regie
rung ſofort den Wünſchen der Agrarier auf Herbei
ſchaffung weiteren Materials zur Begründung der
Kaänalvorlagen in einer dickleibigen Denkſchrift
von 127 Seiten nachgekommen iſt, erntet ſte von
der ägrariſchen Kanalfronde nur grimmigen
Hohn. Das Organ des Bundes der Landwirte
ſchreibt mit unverkennbarer Genugtuung über das
Gelingen ihrer Verſchleppungstaktik: „Man wird es
der Regierung aufrichtig danken, daß ſie bemüht
geweſen iſt, die ihr vorgelegten Fragen möglichſt
ſorgfältig und eingehend zu beantworten. Es wäre
eine Mißachtung, wenn dei Kommiſſion dieſer
Beantwortung nicht die erforderliche Aufmerk
ſamkeit ſchenken wollte. Den Mitgliedern wird
Zeit gelaſſen werden müſſen, die Materiglen der
Regierung ſorgfältig und ohne Ueberhaſtung
zu prüfen.“ Die agrariſche Obſtruktion läßt nach
dieſer netten Ankündigung recht intereſſante Fort
ſetzungen erwarten.

Konſervative und Reichstagswahl
recht) Die Konſervativen laſſen keine ihnen
günſtig erſcheinende Gelegenheit ungenutzt, um gegen

das verhaßte Reichstagswahlrecht Stimmung
zu machen. Der Tod des Sohnes des erſten Reichs
kanzlers bietet einen pommerſchen agrarkonſervativen
Blatte Anlaß, unter Berufung auf die beiden Fürſten
Bismarck das Reichstagsrecht für alle wirklichen oder
vermeintlichen Schaden des öffentlichen Lebens ver
antwortlich zu machen. Jn ſeinen „Gedanken und
Erinnerungen“ hat der erſte Reichskanzler bekanntlich
ſich ſehr deutlich dahin ausgeſprochen, daß er von
allen Abſtimmungeſtſtemen das öffentliche relativ
für das beſſere halte, da es angeblich ein Gegen
gewicht biete gegen die ſchädlichen Einflüſſe des ganz
allgemeinen Wahlrechts ohne jede Beſchränkung.
Damit iſt das pommerſche agrarkonſervative Blatt
es iſt die „Fürſtent. Ztg.“ in Köslin, die dem
bündleriſchen Reichs und Landtageabgeordneten
Malkewitz nahe ſteht ſehr einverſtanden ſehr
einverſtanden. Es unterliegt keinem Zweifel, be
merkt es dazu, daß dieſer Standpunkt richtig iſt,
wenn auch die Mobdeſtrömung für die geheime

Wahl uns ja ſogar bis zum Kloſettgeſetz ge
geheime Abſtimmung iſt

Allen Dingen eine ſolcheon politiſchen Grundſah hat,

ſoll zu demſelben bekennen.“ Daskönnte dem oſtelbiſchen Junkertum und Bündlern, die,
wie der Kösliner Wahlfälſchungsprogeß draſtiſch gezeigt
hat, vielfach ſich nicht ſcheuen, ſelbſt das geheime
Wahlrecht durch allerhand raffinierte Manipulationen
zu „korrigieren“, allerdings ſo paſſen, Wehe dem
kleinen Bauern oder Arbeiter, der es alsdann auf
dem platten Lande noch wagen wollte, anders zu
ſtimmen als der bündleriſche Amtsvorſteher und der
agrariſche Großgrundbeſiger dekretieren. Die Lberalen
in Pommern ſollten ſich dieſe Offenherzigkeit des
agrariſchen Blattes für die nächſten Wahlen gut merken.

Provinz und Umgegend
Erfurt, 6. Okt. Der FiſchereiVerein

für den Regierungsbezirk Erfurt wird ſeine Tätigkeit
in der Fiſchzuchtanſtalt Ende d. M. mit Eintritt der
Schonzeit für Forellen damit wieder beginnen, daß er
durch den Fiſchmeiſter Nagel (Biſchleben) Laichforellen
in Vereinsgewaäſſern fangen und den Laich abſtreichen
läßt. Die 64 renovierten kaliforniſchen Brutkäſten
ſtehen zur Aufnahme von 150000 Forellen Eiern
bereit. Jm ſtarren Winter entſchlüpfen dieſen die
winzig kleinen Fiſchchen, welche ſpäter in die
un des Regierungebezirks Erfurt geſetzt werden
vollen

t Eisleben, 6. Okt. An einer Verſammlung
des Vereins katholiſcher Lehrer der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Gebiete, die hier ſtatt
fand, nahm auch der Provinzial Schulrat Muühl
mann Merſeburg teil, der ſich den Ausführungen
des Lehrers Janſon Erfurt über das Thema Konfeſſtons

e ar e e en anſchloß und ſich gleich
a ür das Feſthalten an der Konfeeder f ſſtonsſchuleDeſſau, 4. Okt. Der AnhaltiſcheLehrer

verein hat ſich in ſeiner geſtern und heute hier ab
gehaltenen Jahresverſammlung mit zwei wichtigen
pädagogiſchen Fragen beſchäftigt und durch Reſolution
dazu Stellung genommen, nämlich die Frage der
geiſtlichen Schulaufficht und der Frage der
ungeteilten Unterrichtszeit. Die von etwa
500 Lehrern beſuchte Verſammlung ſprach ſich für
die Einführung der Schulaufftcht im Hauptamte (d.
h. Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht) und aus
hygieniſchen, pädagogiſchen und ſozialen Gründen
auch im Prinzip für die ungeteilte Unterrichtszeit
aus. Der Chef der anhaltiſchen Schulverwaltung,
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geteilten Unterrichtszeit in Großſtädten, wo Kinder
und Lehrer oft weite Wege zur Schule zurückzulegen
haben, eine gewiſſe Berechtigung zu, hielt es aber
für bedenklich, ſte auf unſere Verhältniſſe zu über
tragen.

t Quedlinburg, 7. Okt. Bei der Ziehung der
31. Quedlinburger Pferdelotterie, die
geſtern ſtattfand, wurden die Hauptgewinne auf
folgende Losnummern gezogen 1. Hauptgewinn, eine
Equipage mit zwei Pferden auf 35 193 (Jeßnitz in
Anh.), der 2. bis 8. Hauptgewinn, je ein Pferd,
auf die Nummern 14222 (Quedlinburg), 31 822
(Halle) 38 706 (Thale), 38033 Jeßnitz i. A.),
2933 (Ballenſtedt), 22903 (Jeßnitz i. A.), 24 503
(Alsleben a. S). Ohne Gewähr.)

Gerlebogk, 8. Okt. Auch am heutigen Tage
wurden die Rettungsarbeiten ununterbrochen
fortgeſetzt, jedoch gelang es noch nicht, die 18 Ver
ſchütteten zu bergen.

P Leipzig, 8. Okt. Jn Rückmarsdorf ver
urſachte ein Gerücht, das heute durch den Ort ging,
nicht geringe Aufregung. Wie nämlich verlautet,
wurden in einem dem Gutsbeſitzer Däbler gehörenden
Strohfeim für über 15 000 Mk. Felle gefunden.
Sie dürften ohne Zweifel aus dem Diebſtahle her
rühren, der im Mai d. J. in der Rauchwarenhand
lung von Heinrich Lomer in Leipzig, Brühl 42, aus
geführt wurde. Fünf der Diebe wurden bekanntlich
anfangs September verhaftet. Unter dem Verdacht
der Mittäterſchaft wurde nun noch ein hieſtger Schuh
macher in Haft genommen.

Dresden, 8. Okt. Die SächſiſchBöhmiſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft nimmt morgen ihre Fahrten
auf der ganzen Strecke bis Leitmeriß wieder auf.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Oktober 1904.

Ein Fackel- nud Lampion zug unſerer
Bürgerſchaft zu Ehren des Herrn Regierungs
präſtdenten Frhrn. v, d. Recke und ſeiner Gemahlin,
die bekanntlich am 4. d. M. ihre Silberhochzeit
feierten, brachte am Sonnabend abend ungewöhnliches
Leben in unſere Stadt. Kurz vor 8 Uhr zogen aus
allen Richtungen Vereine, Klubs, Jnnungen und Ge
werke, ausgerüſtet mit brennenden Fackeln oder
Lampions, dem Marktplatze zu, wo ſte von den

Punkt 8 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Zug, geführt von
Herrn Stadtrat Kops in ſeiner Eigenſchaft als
Wſchdirektor und begleitet von drei Muſtkkapellen, in
Bewegung und gelangte unter den Klängen flotter
Märſche durch ein dichtes Spalier von unbeteiligten
Erwachſenen und Kindern um 9 Uhr in den
inneren Schloßhof, wo die Aufſtellung der leuchtenden
Reihen rings um das beraſte Rundteil erfolgte. Nach
einem Muſtkſtück unſeres Stadtorcheſters ergriff hier
Herr Stadtrat Kops das Wort zu folgender Anſprache

Hochverehrter Herr Regierungs Präſident
Hochverehrte Frau RegierungsPräſident

Genehmigen Sie, daß ich im Namen der hier ver
ſammelten Mitbürger den Gefühlen unſerer Freude,
unſerer Hochachtung, der Liebe, der innigſten An
teilnahme und der herzlichſten Glückwünſche
zu Jhrer ſilbernen Hochzeit, welche Sie
vor einigen Tagen feiern konnten. Ausdruck
gebe. Wir alle wünſchen Jhnen Gottes reichſten
Segen für ferneres Wohlergehen. Möge der all
machtige Gott Sie geſund erhalten und Jhnen
noch viele glückliche Jahre ſchenken, damit ſich er

fülle: Der Himmel ſei Euch hold, Aus
Silber werde Gold

Wenn ich Jhnen nun noch die Verſicherung
geben kann, daß unſere Anhänglichkeit, Liebe, Treue
und aufrichtigſte Dankbarkeit niemals auf
hören ſoll und wir Jhr Verbleiben in unſerer
Mitte und in dem hiſtoriſchen, alten Königsſchloſſe
unſerer guten Vaterſtadt Merſeburg aufrichtig
und herzlich wünſchen, und zwar, wenn mög
lich auf noch recht lange Zeit, ſo hoffen wir,
daß die einfache Huldigung, welche aber mit großer
Begeiſterung ſeitens der Bürgerſchaft erfolgt iſt
Jhren Beifall gefunden hat.

Und nun ſtimmen Sie ein in das Hoch!
Herr RegierungsPräſident Freiherr
von der Recke nebſt Frau Gemahlin und
Faämile hoch! hoch! hoch!

In das dreifache Hoch ſtimmten die nach vielen
Hunderten zählenden Teilnehmer am Fackelzug be
geiſtert ein. Herr Regierungspräſident Freiherr
v. d. Recke, der ſich mit ſeiner Gemahlin auf den
Altan des Schloſſes begeben hatte und hier die
Huldigung der Bürgerſchaft entgegennahm, erwiderte
folgendes

Meine lieben Herren und Mitbürger, nehmen
Sie meiner Frau und meinen warmen herzlichen
Dank für dieſen glänzenden, wahrhaft großartigen
Fackelzug und die zu Herzen gehenden Worte des

Geh. Ober Regierungsrat Rümelin, erkannte der un

Gruppenführern empfangen Und eingereiht wurden.

Herrn Stadtrat Kops, die wir ſoeben vernommen
haben. Seien Sie verſichert, unter den mancherlei
Zeichen freundlicher Teilnahme und liebenswürdigen
Wohlwollens, die wir in den letzten Tagen in ſo
reichem Maße und über Verdienſt erfahren haben,
war keins, das unſer Auge und Herz in höherem
Maße erfreut hätte, als dieſe Kundgebung unſerer
lieben Mitbürger.

Wer durch Gottes Gnade in die Lage verſetzt
wird, ſeine ſilberne Hochzeit zu begehen, der blick
auf manche Wanderungen und Wandelungen, auf
manche Führung bergauf und bergab auf dem
Lebensweg zurück. So auch wir. Unter allen
Wechſelfällen unſeres Lebens aber hat uns kaum
einer ſo viel Anlaß zu Dank und Freude gegeben,
als die Allerhöchfte Kabinettsordre, durch welche
ich ſeinerzeit an die Spitze der hieſtgen Regierung
berufen wurde. Sah ich mich doch dadurch am
Ziele eines lange gehegten Wunſches, wieſen doch
unſere meiſten Beziehungen verwandtſchaftlicher
und ſonſtiger Art auf den hieſtgen Bezirk hin und
kehrte ich doch dadurch in ineine liebe Vaterſtadt
zurück, mit der mich ſo manche frohe Erinnerung
aus den Tagen der goldenen Jugendzeit verknüpſte.

Seitdem ſind faſt 7 Jahre über uns dahin ge
rauſcht. Ich habe Land und Lute, örtliche und
perſönliche Verhältniſſe kennen gelernt, ich habe
mich vrientiert über Mangel und Vorzüge, Wünſche
und Bedürfniſſe dieſer Stadt. Aber mehr als das,
ich habe geſehen, daß in dieſer Zeit, Dank der
Weisheit und Tatkraft der ſtädtiſchen Behörden,
ganz außerordentlich viel geſchehen iſt für die
Hebung und Förderung, Verbeſſerung und Ver
ſchönerüng unſerer Stadt. Jch kann nur hoffen
Und wünſchen, daß der beſchrittene Weg weiter
verfolgt werden möge.

Wenn es mir vergönnt geweſen ſein ſollte, hier
oder da der Stadt zu nützen, Nachteile abzuwenden
oder Erſtrebtes zu fördern, ſo ſeien Sie verſichert
ſo lange mein irdiſcher und mein himmliſcher
König mich auf dieſem Poſten belaäßt, wird es
mir eine wahre Freude ſein, den Intereſſen eines
Gemeinweſens zu dienen, dem ich mich unter mehr
als einem Geſichtspunkte herzlich verbunden fühle

Stimmen Sie ein in den Ruf, der Jhnen wie
uns Beiden treu aus dem Herzen klingt Die
gute alte Stadt Merſeburg, die ſtädtiſchen
Behörden und die Bürgerſchaft, ſie

leben hoch! SBrauſend ſtieg das Hoch zwiſchen den hohen Mauern
des alten Schloßbaues zum ſtillen Nachthimmel
empor, der gerade während des Hauptaktes etwas

Regen niedergehen ließ, die Huldigung jedoch nicht
zu ſtören vermochte. Unter den Klängen der Muſik
ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung und verließ
mit Hurra, Gut Heil und AllHeil Rufen der
einzelnen Vereine den Sthloßhof, um ſich dem Pro
gramm gemäß durch die Halter, Damm und
Ritterſtraße nach dem Marklplatze zu begeben, wo
ſeine Auflöſung erfolgte. Herr Stadtrat Kops
ſprach hier noch für die zahlreiche Beteiligung der
Bürgerſchaft Dank und Anerkennung aus und verab
ſchiedete ſich mit einem freundlichen Gute Nacht
In den verſchiedenen Vereinslokalen, denen ſich die
Teilnehmer an dem Fackelzuge zugewandt hatten
klang die gehobene Stimmung, unter deren Einfluß
die Ovation dargebracht worden war, noch lange nach.

Der hieſtge Evang. Arbeiterverein feierte
am Sonntag ſein IV. Jahresfeſt. Von Nach
mittag 3 Uhr ab fand ein geſelliges Beiſammenſein
und der Empfang der auswärtigen Gäſte aus Halle
Erfurt und Aſchersleben im Schützenhauſe ſtatt
Einem gemeinſamen Spaziergange durch die Stadt
folgte um 8 Uhr abends die Feſtverſammlung in der
„Reichskrone“, die mit dem gemeinſamen Lide
„Sind wir vereint zur guten Stunde eingeleitet
wurde. Hierauf begrüßte der Vorſttzende, Herr
Faktor Wenderoth, die Verſammlung und hieß
die Anweſenden herzlich willkommen. Der Evang.
Arbeiterverein kann mit Freude auf ſeine bisherige
Entwicklung zurückblicken. Wenn auch langſam, ſo
iſt er doch ſtetig gewachſen, ſo daß er jetzt etwa
100 Mitglieder zählt. Mit neuer Arbeitsfreudigkeit
wird er in das neue Vereinsjahr eintreten. Mit
einer Bitte an die anweſenden Gäſte, ſich durch den
Beſuch der Verſammlungen von dem Weſen des
Vereins zu überzeugen, um etwaige Vorurteile zu
überwinden, ſchloß die Begrüßungsanſprache. Der
majeſtätiſchen Beethovenſchen Hymne „Die Himmel
rühmen“ folgte das reſignierte Sololied „Es war
einmal“. Die Feſtanſprache hielt Herr Superint.
Bithorn. Der Herr Redner knüpfte an
die ſtürmiſchen Oktobertage an, die hinter uns
liegen. Auch in unſerer vaterländiſchen Geſchichte
gibt es viele ſtürmiſche Oktobertage, ſo der 14., 16.,
18., 19. Oktober. Aber auch weniger bekannte ver
dienen Beachtung, ſo der 7. Oktober 1858, an
welchem Wilhelm I. die Regentſchaft übernahm und
der 8. Oktober 1862, an welchem er Bismarck zum



Miniſterpräſidenten ernannte. Von dieſem Recken
können wir lernen, gegen den Strom zu ſchwimmen.
Es iſt Möde geworden, Scheidewände aufzurichten
zwiſchen den einzelnen Ständen unſeres Volkes, wir
aber ſchwimmen gegen Strom, wir betonen nicht,
was uns trennt, ſondern was uns eint. Es iſt
Mode geworden, anſpruchsvoll aufzutreten, mehr
ſcheinen zu wollen als man iſt, wir pflegen edle
Einfachheit, aber dieſer fügt ſich harmoniſch an herz
liche Fröhlichkeit und Freude. Es iſt Mode geworden,
ſich vor Rom zu beugen. Wir beugen uns wohl vor
dem Manne, der die größte befreiende Geiſtestat voll
bracht hat, aber nicht vor Rom. Bei aller Weit
herzigkeit wollen wir uns jederzeit gut evangeliſch be
weiſen. Es iſt Mode geworden, die Stimmen mehr
zu zählen als zu wägen. Auch wir wollen uns be
ſtreben, immer mehr zu wachſen aber mehr
noch als auf die Zahl wollen wir Wert legen auf
den Geiſt, ver in uns waltet. Wenn in unſeren
Kreiſen kräftiger Mannesmüt gedeiht, dann wird es
gut ſtehen. Auch an der Spitze unſeres Staates
ſteht ein ganzer Mann, ein Charakter, der auch ver
ſteht, gegen den Strom zu ſchwimmen. Wir beugen
uns vor ihm nicht als Sklaven, ſondern als ſelbſt
ſtändige Männer, aus Ehrfurcht, die aus dem Herzen
dringt. Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majfeſtät,
in das die Verſammlung brauſend einſtimmte, ſchloß
die Anſprache. Es folgten nun in reichem Wechſel
gemeinſame Lieder, Chorlieder, Duette, Quartette,
Deklamationen und Sololieder, die ſämtlich reiche
Anerkennung fanden. Vor der Schlußnummer ergriff
noch Herr Ladewig Halle das Wort und legte in
eindringlichen Worten die Ziele und das Weſen der
Ev. Arbeitervereine dar. Mit einem Hoch auf die
Ev. Arbeitervereine ſchloß der Herr Redner. Das
eingktige Luſtſpiel „Die hübſche kleine Putzmacherin“,
das friſch und flott wiedergegeben wurde, erweckte das
lebhafte Intereſſe der Hörer, die ihre Befriedigung
durch reichen Beifall zu erkennen gaben. Mit dem
gemeinſamen Geſange „IJch hab' mich ergeben“ ſchloß
die wohlgelungene Feier.

Ein Mahnwortan Deutſchlands Frauen
und Töchter vom hyzieniſchäſthetiſchen Standpunkt
aus betrachtet. Ueber dieſes Thema ſpricht am Mitt
woch, den 12. Oktober, im Saale des Hotel Müller
am Bahnhof Herr Dr. Steffert aus Leipzig, in
dem er auf die großen Gefahren aufmerkſam machen
wird, die auf Koſten der Geſundheit des weiblichen
Körpers durch die Mode reſp. die ſog. moderne Kleidung
hervorgerufen werden. An der Hand von Kartenmaterial
wird der Vortragende die Beſchaffenheit des normalen
und nicht normalen weiblichen Körpers, deſſen innere
Organe beſonders durch das Tragen des Korſetts und
infolge des Schnürens ſehr in Mitleidenſchaſt gezogen
werden und dadurch zum größten Teile einen krank
haften Zuſtand der betreffenden Perſonen hervorrufen,
in gemeinverſtändlicher Weiſe erläutern. Wir ver
fehlen nicht, auf dieſen für die geſamte Frauenwelt
hochintereſſanten und lehrreichen Vortrag empfehlend
hinzuweiſen

Zur Feier des 29. Stiftungsfeſtes hatte
der hieſtge DilettantenVerein ſeine Mitglieder
und Freunde am Sonnabend abend zahlreich im
„Divoli“ verſammelt. Das Programm war der Bedeu
tung des Tages angepaßt und bot eine Fülle muſikaliſcher
Genüſſe. Eröffnet wurde dasſelbe von zwei Orcheſter
ſtücken, die unſere Stadtkapelle mit größter Präziſton zu
Gehör brachte. Jhnen folgte der romantiſche Männerchor
„Zigeunerleben“ von R. Schumann, dem ſich weiterhin
das herzerfreuende Duett „Der Jäger“ von Fr. Kücken
und die ſtimmungsvolle Ballade Die drei Liebchen“
von Speyer anreihten. Den Schwerpunkt des feſt
lichen Abends bildeten die beliebten altniederländiſchen
Volkslieder mit verbindendem Text und Orcheſterbe
gleitung, bearbeitet von E. Kremſer. Die Wiedergabe
dieſer herrlichen, ergreifenden Geſänge war eine vor
treffliche und ſtellte dem wackeren Verein und ſeinem
ſtrebſamen Dirigenten das beſte Zeugnis aus. Auch
die ausgezeichnete Vorführung des komiſchen Singſpiels
„Der Liederfex“ lieferte vollgültige Beweiſe von der
großen Sorgfalt, mit der die Feſtlichkeiten dieſes
Vereins vorbereitet werden. Das Orcheſter exekutierte
zwiſchen den Geſangsvorträgen noch mehrere fein
gewählte Piecen und trug ſo zum Gelingen des
Ganzen weſentlich bei. Der ſich anſchließende Ball
fand erſt in früher Morgenſtunde ſeinen Abſchluß.

ap. Jm „Caſino“ beging am Sonntag abend der
„Kavallerieverein Merſeburg die Feier
ſeines 10. Stiftungsfeſtes durch Konzert,
Theater und Ball. Der Einladung zur Teilnahme
an dieſer Feier waren Viele gefolgt, ſo daß der große
Saal des genannten Etabliſſements ſich voll beſetzt
zeigte. Das Programm enthielt neben mehreren
Muſtkſtuücken, Couplets und Duetts das Theagterſtück
„Nachtigall und Nichte“, welches gut wieder
gegeben wurde. So verſloſſen bei angenehmer und
erheiternder Unterhaltung die Abendſtunden gar zu
ſchnell, wohl überall eine animierte Stimmung zurück
laſſend, die auch während des nun folgenden flotten
Balles anhielt. Der hieſige „Geſchirrführer

Gäſte nach dem „Thüringer Hof“ eingeladen, um
die Feier ſeines 12. Stiftungsfeſtes würdig zu
begehen. Auch Hier wechſelten Mufikſtücke mit
Couplets c. ab und das einaktige Luſtſpiel „Blind
geladen“ beſchloß das reichhaltige Programm,
welches gut durchgeführt wurde. Der folgende Ball
hielt Alt und Jung bis lange nach Mitternacht in
fröhlicher Stimmung beiſammen.

Der hieſtge Roßſchlächter B. fuhr am vergangenen
Sonnabend Mittag nach Schladebach, wo er von
einem Schlaganfall betroffen wurde. Man fuhr den
Schwerkranken ſofort mit einem Wagen nach Merſe
burg zurück, wo er am Sonntag früh 2 Uhr verſchied.
Wie wir hören, iſt jedoch nicht ein Schlaganfall,
ſondern ein Bluterguß ins Gehirn als Todes
urſache anzuſehen

Wohin mit den vielen Aepfeln und
Birnen in dieſem Jahre Auf dieſe Frage
gibt Johannes Böttner im praktiſchen Ratgeber im
Obſt und Gartenbau den Obfſtzüchtern die folgenden
Ratſchläge: Alles Dauerobſt ſorgfältig pflücken und
aufbewahren! Mögen auch augenblicklich die Preiſe
niedrig und die Abſatzverhältniſſe ſchlecht ſein, ſchon
vor Weihnachten werden Preis und Nachfrage ſteigen.
Es iſt Mangel an Gemüſe und Mangel an Kar
toffeln, deshalb wird in der Küche mehr Obſt ge
braucht als ſonſt. Jn der eigenen Wirtſchaft ſoviel
Obſt als möglich verbrauchen! Obſt in jeder
Form zubereitet, ift geſund und nahrhaft, und wenn
das Obſt augenblicklich ſchwer verkäuflich iſt und ſo
mit eine Einnahme ausfällt, ſo kann dafür durch
Selbſtverbrauch des Obſtes an den Ausgaben für
Fleiſch, Butter und anderen Lebensmitteln reichlich
geſpart werden. Herbſtäpfel und Herbſtbirnen, die
ſich nicht halten und auch nicht verbraucht werden
können, ſollten für ſpäteren Verbrauch im eigenen
Haushalt verarbeitet werden. Ein Obſtgericht, welches
man das ganze Jahr hindurch eſſen kann, iſt Apfel
mus. Als Mus läßt es ſich zwar nicht aufbewahren,
wohl aber läßt ſich das Apfelmus auf Horden, auf
Papier gebracht, trocknen zu Paſten, die ſich jahre
lang halten und mit Waſſer gekocht jederzeit wieder
ein tadelloſes Apfelmus geben. Süße und ſaure
Aepfel, gemiſcht, gekocht und ausgepreßt, geben, mit
wenig Zucker zu Syrupdicke eingekocht, das ausge
zeichnete Obſtkraut. Weichfleiſchige Aepfel laſſen ſich
auch auf dem Herde dörren. Schließlich iſt in
dieſem Jahre die günſtigſte Gelegenheit, es einmal mit
her Apfelweinbereitung zu verſuchen. Die edlen
Herbſtbirnen erhalten wir am beſten für den Winter,
indem wir ſie ſchälen und in Gläſern einkochen.

Ans den Kreiſen Merfehnrg und Ouerfurt.

H. Bad Dürrenberg, 4. Okt. Die Schluß
Kurliſte des Königlichen Solbades verzeichnet
am 30. September einen Kurbeſuch von 1251 Parteien
mit 3444 Perſonen hiervon entfallen 27 Perſonen
auf Mitglieder des Dürrenberger Knappſchaftsvereins.
Die vorjährige Schlußliſte zeigte eine Frequenz von
1158 Parteien mit 3139 Perſonen demnach haben
93 Parteien mit 305 Perſonen das Bad in dieſem
Jahre mehr beſucht als im Vorjahre. Bei der im
vergangenen Sommer vorherrſchenden heißen Temperatur

allerdings kein Wunder. (L. V.)
X Niederwünſch, 8. Okt. Bei der heute hier

abgehaltenen Treibjagd wurden von 40 Schützen
353 Haſen zur Strecke gebracht. Für die hieſige
Lehrer und Küſterſtelle wurde vom Domkapitel zu
Merſeburg der Lehrer Böhlcke in Bahn, Provinz
Pommern, gewählt und wird derſelbe am 1. Januar
nächſten Jahres ſein Amt hier antreten.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 110 Jahren, am 10. Oktober 1794, wurde der

Untergang des einſt ſo mächeigen, nicht blos in Europa, ſon
dern darüber hinaus tonangebenden polniſchen Königreiches
beſtegelt; an dieſem Tage fiel auch angeblich das berühmt ge
wordene Wort des polniſchen Führers Kosciusko „finis
Polonial.“ Die Polen hatten ſich über die ruſſiſche Ueber
macht unter Suworow ausgezeichnet gehalten, hatten jedoch
trotzdem den Vormarſch der Ruſſen gegen Warſchau nicht zu
verhindern vermocht. Kosciusko, der die letzte Rettung darin
erblickte, die Ruſſen von zwei Seiten zu ſaſſen, hatte ſeinen
Unterbefehlshaber Adam Porinskt beauftragt, die Ruſſen vom
Uebergang über die Weichſel abzuſchneiden und dann ſich mit
ihm zu vereinigen. Porinski aber verfehlte die Ruſſen
und kam auch ſeinen Landsleuten nicht zu Hilfe, als ſie vom
ruſſiſchen General Ferſen am 10. Oktober bei Maciejowiee
angegriffen wurden. Hierdurch ward Polens Untergang her
beigeführt. Kosciuszko und ſeine Truppen fochten zwar mit
dem Mute der Verzweiflung, ſie erlagen aber der ruſſiſchen
Uebermacht, erlitten eine vollſtändige Niederlage. 6000 Polen
wurden getötet und 600 gefangen genommen und auch dieſe
waren meiſt fchwer verwundet auch Kosciuszko und drei Ge
neräle wurden Gefangene. Die Folge dieſer entſcheidenden

kederlage war die Einnahme Warſchaus und die dritte
Teilung Polens.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktbr. Vielfach

heiter, angenehm warm. 12. Oktbr. Meiſt
ſonnig, tags warm, nachts kühl.

Gerichtsverhandlungen.
Halle 7. Okt. (Strafkammer.) Wegen Ge

fährdung eines Eiſenbahnzuges aus Fahr
läſſſigke t war angeklagt der Weichenſteller Friedrich Ha mel
von hier, weil er am 19. Juni in der Nähe des „Roſen
gartens“ an der Weiche 12 a der HalleKaſſeler Bahnſtrecke
während der Fahrt eines Perſonenzuges das Geleis verſtellt
haben ſoll, ſodaß der letzte Wagen des Zuges auf die Seite
geſchleudert und eine Strecke mitgeſchleift wurde, wobei eine
Anzahl der Paſſagiere desſelben verletzt wurde. Der Ange
klagte beſtritt jedwede Schuld und gab an, der letzte Wagen
des Zuges ſei einen halben Meter von der Wurzel der Weſche
infolge einer ſtarken Schwankung auf ein anderes Geleis über
geſprungen. Die Schwankung der letzten Wagen bei Perſonen
zügen wäre gar nichts ſeltenes und in den neun Jahren ſeiner
Tätigkeit an der Welche ſeien dadurch acht Unfälle vorgekommen.
Der Sachverſtändige begutachtete, daß das Unglück nur durch
Veränderung der Weiche während der Fahrt des Perſonenzuges
verurſacht ſein kann. Der Beweis liege darin, daß die Spitze
der Wetchenzunge intakt geblieben, der Fuß derſelben aber be
ſchädigt war. Um einen klaren Einblick in die Sachlage zu
bekommen, nahm das Gericht eine Beſichtigung des Tatortes
vor. Dieſe dauerte mehrere Stunden. Aus derſelben und
der Zeugenvernehmung konnte das Gericht die Ueberzeugung
von der Schuld des Angeklagten nicht gewinnen, es liegt
vielmehr ein unglücklicher Zufall vor. Jnfolgedeſſen erfolgte
die Freiſprechung des Angeklagten.

Der Arbeiter Bruno M., der Schmiedegeſelle Karl R.
und der Fabrikarbeiter Otto H. aus Merſeburg haben am
Abend des 15. Mai bei einem Tanzvergnügen in Kötzſchen
einen ungemein rohen Exzeß verübt. Sie verurſachten
im Saale einen Streit, ſchlugen und ſtachen auf mehrere
Perſonen ein. M. und R. verließen trotz mehrfacher Auf
forderung nicht das Lokal; nachdem ſie gewaltſam entfernt
waren, brachen alle drei die Tür auf, drangen mit abge
brochenen Stuhlbeinen wieder in die Gaſtwirtſchaft ein und ver
lotzten die Wirtsfrau nicht unerheblich. Nachdem es endlich gelun
gen war, die gewalttätigen Menſchen hinaus zudrängen, bombar
kierten die Angeklagten das Gaſthaus mit Pflaſterſteknen, wo
durch die Haustür und eine eiſerne Jalouſie demoliert,
auch das Manerwerk ſtark beſchädigt wurde. Die Angeklagten
legen ſich aufs Leugnen, haben aber damit wenſg Glück
denn die Beweisaufnahme ergab zur Genüge, daß ſie ſich
wie Vandalen benommen haben. Auch gegen den Nachtwächter
haben ſie ſich renitent benommen und ihn bedroht.
M. iſt ſchon einmal wegen Körperverletzung vorbeſtraft. Die
ſämtlichen Angeklagten werden der Sachbeſchädtgung, des
gemeinſchaftlichen Hausfetedeusbruchs und des ruheſtörenden
Lärmes, M. und R. außerdem der gefährlichen Körperverletzung
ſchuldig geſprochen. M. erhält ein Jahr Gefängnis

eine Woche Haft, R, als Urheber des Exzeſſes, vier
Monate Gefängnis, drei Tage Haft, H. ſechs
Wochen Gefängnis, drei Tage Haft. M. wird
wegen der Höhe der gegeu ihn erkannten Strafe ſofort in
Haft genommen.

Zum Tode verurteilt wurde am Freitag von
dem Kölner Schwurgericht der Gattenmörder Groſchke in
Köln, der in der Nacht zum 30. Junt ſein 19 jähriges Weib
ermordet, alsdann ſich eine Pfeife angezündet, im Neben
zimmer den Reſt der Nacht verbracht und ſich hierauf frek
willig der Polizei geſtellt hatte. Der Mörder hatte die un
ſelige Tat nach erregteſten Eiferſuchtsſzenen vollbracht.

Mit Entlaſſung ohne l hen enwurden in Deſſan durch Urteil des anhaltiſchen Disziplin

beſtraft, weil ſie einen, ſchwere Beleidigungen eines ihrer Vor
geſetzten enthaltenden anonymen Brief aus ausgeſchnittenen
Buchſtaben zuſammenſetzten und ihn an den ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Peus ſandten. Das Gericht ſah hierin ein
dienſtunwürdiges Verhalten und erkannte, wie oben mitgeteilt.

Der Schlächtergeſelle Gorecki, der Ende Auguſt in
einer Herberge zu Marne dem Gelegenheitsarbeiter Lienow die
Kehle durchſchnitt, wurde vom Altonger Schwurgericht zum
Tode verurteilt.

Jm Wiederaufnahme-Verfahren freigeſprochen wurde von dem Kölner Gericht der Fabrikant
Breitwiſch, der 1878 wegen Falſcheides zu 18 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden war und dieſe Strafe auch verbüßt

atte.
D Köln, 8. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den

Gattenmörder Großke, der in der Nacht vom 30. Mat ſeine
Frau aus Eiferſucht ermordete und ſich freiwillig der Poltzei
ſtellte, zum Tode.

Vermiſchtes.
Luiſe von Koburg.) Die „Neue Fr. Pr.“ meldet

Vor dem OberſtHofmarſchall in Wien wurde am Sonnabend
über das Begehren der Prinzeſſin Luiſe von Koburg wegen
Aufhebung der Entmündung verhandelt. Die Entſcheidung
iſt noch nicht erfolgt, ſie wird ſchriftlich ausgefertigt werden.

GHochflut.) Jnſolge eines an der Küſte herrſchenden
ſehr heſtigen Sturmes iſt in Aucona eine Hochflut eingetreten.
Das Waſſer drang in eine Reihe niedrig geleger Häuſer die
Bewohner derſelben flüchteten in die oberen Stadtteile.
Stellenwelſe iſt das Straßenpflaſter aufgeriſſen. Durch den
Einſturz einer zehn Meter hohen Mauer wurden mehrere
Häuſer beſchädigt. Das Unwetter dauert fort.

(Schiffsuntergang.) Die „Daily Mail“ meldet
aus Hakodate vom Freltag, daß das engliſche Kriegsſchiff
„Algerine“ die Mannſchaft des am 5. September an der
Küſte Kamtſchatkas geſtrandeten amerikaniſchen Dampfers
„Moneolo“ dort gelandet habe der Dampfer hat eine Ladung
on Fellen einer ruſſiſchen Sealskingeſellſchaft, deren Wert
mit 4 Millionen Mark angegeben wird.

(Ein heftiger Sturm) hat auch am Feitag wieder
in München großen Schaden angerichtet. Auf der Oktober
ſeſtwieſe wurde faſt die Hälfte der Buden durch die Wucht des
Windes niedergelegt. Jn Bruck bei München ſtürzte der im
Bau befindliche Keller des Brauereibeſitzers Graßmann ein,
wobei drei Arbeiter unker den Trümmen begraben wurden,
von denen einer tot blieb.

(Rotwein als Strandgut.)
als Strandgut geborgene, 700 Liter Rotwein enthaltende Faß,
das, wie wir vor 14 Tagen berichteten, bereits gänzlich mit
Muſcheln bewachſen war, iſt jetzt in öffentlicher Verſteigerung
ſür 20 deutſche Reichspfennige verkauft worden. Der
Zoll für das Faß Wein betrug nämlich 256 Mark, die der
Käufer zu zahlen hatte.

Kaiſerliches Geſchenk) Die „Berl. N. N.“
melden, der Kaiſer habe dem älteſt en Droſchkenkutſche
Berlins, Auguſt Schröder, der am Sonntag ſein ſechszig
jähriges Berufejubiläum feiert, ein Geldgeſchenk von hundert
Mark überreichen laſſen. Der 87 jährige Mann hat geſtern

perein“ hatte am Sonntag ſeine Mitglieder und ſeine letzte Fahrt gemacht und will ſich zur Ruhe ſetzen.

gerichtshofs zwei Schutzleute der Polizeſverwaltung Deſſau
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(Zu dem Eiſenbahnunglück in Wales) erhält
die „B. B.Zg.“ aus London unter dem 4. d. Mts. falgende
näheren Mitteilungen Der Expreßzug von New Milford nach
London, der geſtern nachmittag um 6 Uhr in Paddingtou,
der Londoner Endſtation der Great Weſtern Rallway, ein
treffen ſollte, entgleiſte in der Nähe von Llanelly in Wales.
Es wurden 6 Perſonen getötet und etwa 50 mehr oder
weniger verletzt. Der Zug war außerordentlich voll, ſodaß in
der genannten Station eine zweite Lokomotive vorgeſpannt
werden mußte. Als man mit einer Geſchwindigkeit von 50
Meilen in der Stunde drei Meilen gefahren war, entgleiſte
plötzlich die erſte der beiden Maſchinen, und der ganze Zug
fuhr mit einer ſolchen Wucht auf dieſelbe, daß beinahe alle
Wagen zertrümmert wurden. Zwei Wagen flogen von dem
ziemlich hohen Damm herunter in ein Feld, und die anderen
wurden auf das zweite Geleiſe geſchleudert, ſo daß die ganze
Strecke unpaſſierbar war. Unter den Paſſagieren entſtand
eine furchtbare Panik, von denen die meiſten in den Trümmern
des Zuges ſo eingeklemmt waren, daß ſie ſich nicht zu befreien
vermochten. Zwei Leute von der Bedienungsmannſchaft des
Zuges waren ſofort tot und ebenſo vier, nach einer anderen
Darſtellung nur zwei, Paſſagiere. Die aus den zerſchmetterten
Waggons herausgeſchleuderten Perſonen, die auf das Feld
gefallen waren, kamen noch am beſten davon. Frauen und
Kinder ſchrien wild durcheinander und verſchlimmerten die all
gemeine Verwirrung noch mehr. Glücklicherweiſe befand ſich
ein Arzt im Zuge, der ſofort, trotzdem er ſelbſt einige nicht
unbedeutende Verletzungen erhalten hatte, die erſten Verbände
anlegte. Auch ein Soldat, der den ſüdafrikaniſchen Krieg mit
gemacht hat, half durch ſein heroiſches Benehmen außerordent
lich. Trotzdem auch er am Kopf ſchwer verletzt war, wollte
er ſich keinen Verband anlegen laſſen, ehe nicht alle anderen
Hilfe bekommen hätten. Er meinte, er habe in Südafrika
ſchlimmere Sachen durchmachen müſſen. Ein Augenzeuge er
zählte einem Vertreter der Preſſe, daß zwei Herren die Geiſtes
gegenwart hatten, ſofort an dem ganzen Zug entlang zu laufen
und die Fenſter einzuſchlagen oder die Böden einzubrechen, um ſo
die in den Abteilen eingeſchloſſenen Paſſagiere, die ſich nicht ſelbſt
helfen konnten, zu befreken. Gleichzeitig wurden aus Zweigen und
Gras Tragbahren hergerichtet, auf welchen die Leidenden in das
nächſte Hoſpital gebracht werden konnten, das etwa drei Meilen
entfernt war. Einige Paſſagkere wurden auf ganz wunderbare
Weiſe gerettet. Ein Herr, der in einem der erſten Wagen des Zuges
ſaß, die vollkommen zertrümmert waren, kam vollſtändig ohne jede
Verletzung davon, trotzdem er von den Glasſplittern der
Fenſterſcheiben wie überſät war, ein anderer ſprang in dem
Augenblick, in welchem das Unglück bemerkt wurde, aus dem
hin und herfliegenden Wagen heraus und flog über zwölf
Fuß tief den Abhang hinunter, ohne ſich irgend etwas zu
tun. Ein Mann wurde vor Schreck wahuſinnig, und obwohl
ihm nichts geſchehen war, hatten mehrere Paſſagiere die größte
Anſtrengung, ihn zu halten, da er drohte, jeden zu erſchlagen,
der ſich in ſeine Nähe wagte.

(Unterſchlagungen.) Zwei Eiſenbahn Materialien
verwalter in Lauban (Niederſchleſten) ſind wegen Unterſchlagung
verhaftet und in das Görlitzer Gerichtsgefängnis übergeführt
worden. Sie haben einer Breslauer Altwarenhandlung, die
Eiſenbahnaltmaterial kauft, nach und nach 50 ungewogene und
ungebuchte Waggons mit ſolchem Material zugehen laſſen.

(Die Aequinoktialſtürme) haben begonnen. Seit
Donnerstag vormittag wütet ein orkanartiger Weſtſturm mit
ſchweren Regenböen auf der Elbe. Nach der Nordſee können
die Schiffe von Hawburg aus nicht auslaufen, ſie müſſen auf
der Unterelbe ankern. Von der See ſind bexeits mehrere
Schiffsunfälle gemeldet. Von der Rettungsſtation Helgoland
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wird
telegraphiert: Am 6. d. M. ſind von dem hier geſtrandeten
deutſchen Schuner „Thereſe“, Kapitän Wiemkes, vier Perſonen
durch das Rettungsboot „Dora“ der Station gerettet worden.

*(Auf Deckeines alten ſpaniſchen Schatzſchiffes
am Meeresgrunde.) Zum erſten Mal ſeit 200 Jahren
hat ein Menſch das Deck eines der alten ſpaniſchen Schatz
ſchiffe betreten, die in der Bucht von Vigo an der ſpaniſchen
Küſte untergegangen ſind. Seit dem April bemüht ſich der
Cavalkere Pino mit Hilfe ſeiner neuen Erfindungen, des
„Hydroſkops“ und der „Elevatoren“, die Schiffe zu heben, die
Schätze im Werte von 560,000,000 Mk. bergen ſollen. Jetzt
iſt es ihm gelungen, mit drei Gefährten an Bord des geſunkenen
Schiffes „Almirante“ zu gehen. Zwei große Schwierigkeiten
ſtanden ſeiner Arbeit bisher im Wege. Die Schiffe, die in
einer Tiefe von 90 Fuß liegen, find faſt im Sande begraben,
den zwei Flüſſe bei ihrer Mündung in die Bucht mit ſich
führen. Der Sand wird ſo reichlich angeſchwemmt, daß die
Taucher beim Hinabſteigen ſofort in Sandwolken gehüllt
werden und nichts mehr ſehen können. Der Erfinder hat je
doch ein Mittel gefunden, auch dieſe Schwierigkeiten zu über
winden. Er hat ein Jnſtrument konſtufert, mit deſſen
Hilfe er zum Meeresboden hinabſteigen kann auf dieſe
Weiſe kann er ſelbſt die Gegenſtände direkt unterſuchen, die
ihm die Linſen ſeines „Hydroſkops“ gezeigt haben. Die Vorrich
tung beſteht in der Hauptſache in einem großen ſtählernen
Teleſkoprohr, das in jeder gewünſchten Lage ausgedehnt werden
kann. Durch dieſes Rohr kann der Erforſcher des Meeres
bodens ſelbſt hinabſteigen, bis er den Boden erreicht. Der
Boden des Rohres iſt nach der vorliegenden Beſchreibung offen
aber ein ſtarker Strom komprimierter Luft geht hindurch, um
das Waſſer auszuſchließen. Jn dem Rohr ſind waſſerdichte
Abteilungen eingebaut, und es wird elektriſch beleuchtet. Eine
Firma in Vigo arbeitet jetzt an dieſem einfachen, aber ſehr
brauchbaren Mechanismus. Pino iſt inzwiſchen in de

An zeig
die n

e n. Neumarkt.

Rohr ſeines „Hydroſkops“ auf den im Innern angebrachten
Stufen jedoch ſchon hinabgeſtiegen, nachdem die Lage des
„Almirante“ durch das Seeleleſkop genau feſtgeſtellt war, und
ſo iſt er auf das Deck der Galione gelangt. In ſeiner Be
gleitung befanden ſich Clem. Colineau, ein reicher Franzoſe,
der finanziell an der Erfindung intereſſiert iſt, Signor
Raffaelo Moglia, der Kapitän der „San Clemente“ und ein
Tancher. Das Rohr wurde auf dem Schiff langſam hin
und herbewegt, nach den telephoniſchen Anwelſungen, die Pino
nach oben gab. Auf dieſe Weiſe konnte wenigſtens ein Teil
des Schiffes gründlich unterſucht werden.

(Exploſion.) Die „SiegZeitung“ (Siegburg) meldet
Sonnabend vormittag 10 Uhr explodkerte in einem Gebäude
der Geſchoßfabrik, in welchem die Geſchoſſe gefüllt und auf
bewahrt werden ein Keſſel mit Exploſivſtoffen. Acht in der
Nähe beſchäftigte Arbeiter erlitten teils ſchwere, teils leichte
Verletzungen. Einer derſelben iſt bereits geſtorben. Etnige
Arbeiter werden vermißt. Das Gebäude ſtand in kurzer Zeit
in Flammen. Tauſende von Geſchoſſen explodierten unter
furchibarem Knall, mächtige Rauchwolken emporſendend. An
ein Löſchen konnte nicht gedacht werden wegen der Gefährlichkeit.
Gegen 1 Uhr mittags hörte man weitere Exploſionen. Das
Gebäude brennt weiter, doch ſcheint die größte Gefahr vorüber
zu ſein. Die „SiegZeitung“ meldet weiter über das Unglück
Jn dem Raume der Geſchoßfabrik, in dem die Exploſion er
folgte, wurden die Geſchoſſe auf elektriſchem Wege mit Spreng
ſtoff gefüllt man nimmt an, daß die Exploſion durch Kurz
ſchluß in der elektriſchen Leitung entſtanden iſt. Die
Detonationen dauerten bis 2 Uhr nachmittags. Vor Ablauf
von 24 Stunden iſt eine nähere Unterſuchung wegen der damit
verbundenen Gefahr nicht möglich. Wie verlautet, lagerten
in dem betreffenden Raume 60 000 Schrapnells. Jn dem
Raume waren 100 Arbeiter tätig. Von den Arbeitern, die
ſich in unmittelbarer Nähe des Keſſels aufhielten, wurde einer
ſofort getötet, dret ſchwer, fünf leicht verletzt von den Vermißten
wurden nachmittags um 6 Uhr zwei mit zerſchmetterten
Gliedern tot aufgefunden

*(Uebe rein AutomobilUnglück) wird der „Frankf.
Ztg.“ aus New York gemeldet: Ein Automobil, in welchem
fünf Frauen und drei Männer ſaßen, ſtürzte an der Jerome
Avenue von einen 30 Fuß hohen Abhang herab auf ein Gleis
der Zentralbahn, auf dem ein Zug heranbrauſte und das
Automobil zertrümmerte. Zwei Jnſaſſen wurden getötet die
andern ſechs wurden tödlich verletzt.

Eine Station für drahtloſe Telegraphie)
iſt am Freitag nach einem Pariſer Telegramm in Queſſant
eröffnet worden für den Verkehr mit auf der Fahrt befind
lichen Schiffen.

(Der bekannte Touriſtenwirt Franz Kirch
ebner) in der Juſſenan, Sellraintal, iſt beim Schafſuchen
abgeſtürzt und ums Leben gekommen. Er hinterläßt eine
Witwe mit ſechs unmüdigen Kindern.

(Aus Marſeille) meldet „Wolffs Bureau“ vom
Freitag, der allgemeine Ausſtand der Hafenarbeiter werde als
beendet angeſehen die Schiffahrtsgeſellſchaften haben Vor
kehrungen getroffen, um die Handhabung des Dienſtes vom
Sonnabend ab ſicherzuſtellen.

(Ourch Umſchlagen des Bootes) ertranken Frel
tagabend auf der Heimfahrt von Rudolfszell nach Jzurng
ſieben Arbeiter im Bodenſee.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 9. Okt. Jetzt erſcheinen eine Reihe amt

licher Berichte über die japaniſchen Operationen gegen
Port Arthur, von der Schlacht bei Wanſchau an bis
zur tatſächlichen Einſchließung Port Arthurs, die am
30. Juli ihren Anfang nahm. Aus den Berichten
geht hervor, daß die Ruſſen die Vollendung der Ein
ſchließung durch die Errichtung von Befeſtigungen
zwei Monate lang unmöglich machten, auch im Juli
angriffeweiſe gegen die Japaner vorgingen.

London, 9. Okt. Die Londoner Zeitungen be
ſprechen die Tokioer Rede Okumas und bezweifeln
es, daß Japan die von Okuma als notwendig be
zeichneten vier Milliarden Mark wird aufbringen
können. Okumas Ausführungen gelten als ſehr peſſt
miſtiſch trotz der ſchließlich ausgeſprochenen Sieges-
hoffnung jedenfalls bewieſen ſie, daß man in Japan
den Ernſt der Lage zu begreifen beginne.

Reval, 10. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſtnd geſtern mit dem Thronfolger und dem
Generaladmiral Großfürſten Alexis hier eingetroffen,
um das baltiſche Geſchwader zu beſuchen. Nach
dem der Zar die Oſtſeeflotte beſichtigt hat, gilt
deren Abfahrt endlich als geſichert. (Mgd. Ztg.)

Petersburg, 10. Okt. Wie der Regierungs
bote“ unter dem geſtrigen Datum aus Mukden
meldet, hat General Kuropatkin am 2. d. M.
einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem er die Truppen
auf die Schwierigkeiten hinweiſt, die Armee auf
ie nötige Stärke zu bri und die Notwendig
Getauft: Anna Erneſtine Ah

keit des bisherigen Zurückweichens betont
Er habe den Rückzug nach Mukden kummervollen
Herzens befohlen er habe ihn aber befohlen in der
unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß der Rüuckzug

nötig war, um ſchließlich einen ent
ſcheidenden Sieg zu erringen. Der Kaiſer ſende
jetzt ausreichende Streitkräfte und werde weitere
Druppenmaſſen nach Oſtaſten kommandieren, wenn
auch dieſe nicht ausreichten. Es ſei der unbeugſame
Wille des Kaiſers, den Feind zu beſiegen, und
dieſer Wille werde unbeugſam durchgeſetzt werden.
Jetzt breche die von der Armee längſt erwartete Zeit
an, wo man vorrücken und dem Feinde ſeinen
Willen aufzwingen könne; denn die Mandſchurei
Armee ſei nunmehr ſtark genug, um zum Angriff
überzugehen. Schließlich fordert der Befehl die Armee
auf, ſich von dem Bewußtſein der Wichtigkeit des
Sieges, beſonders im Hinblick auf die Entſetzung
Port Arthurs durchdringen zu laſſen.

Tokio, 9. Okt. Der Kaiſer von Japan
hat dem Prinzen Karl Anton von Hohenzollern
den Chryſanthemum Orden verliehen.

Kopenhagen, 10. Okt. Die Kaiſerin
Witwe von Rußland, die ſich auf der Reiſe
nach Kopenhagen eine ſtarke Erkältung zugezogen hat,
iſt ſeit einigen Tagen unpäßlich; ſie leidet beſonders
an heftigen Rückenſchmerzen.

Konſtantinopel, 10. Okt. Kaiſer
Wilhelm hat dem Großweſtr Ferid Paſcha das
Verdienſtkreuz, der Preußiſchen Krone, dem zweiten
Sekretär des Sultans Jzzet Bey und dem Ober
ſtallmeiſter Faik Paſcha den Roten Ablerorden
1. Klaſſe verliehen.

Paris, 10. Okt. Die vier Offiziere, die
wegen der Fälſchungen in den Akten des
DreyfusProzeſſes verhaftet wurden, infolge
der allgemeinen Amneſtie aber nicht mehr zur
Rechenſchaft gezogen werden können, ſollen nach der
Magd. Ztg. mit ſchlichtem Abſchied aus der
Armee entlaſſen werden.

C n cDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 2. bis 8. Oktober 1904

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,40 16,50 en 9, 8,Roggen 14,80 13,80 (pro 1 Kgr.)Gerſte 18,50 16, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15, 14, do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 20, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,35Eß Kartoffeln 7,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter 2,89) 2,60Krummſtroh 2,60 2,40 Eier pro Schock 5,60 5,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 2. bis 8. September 1904

pro Stück 6, Mk. bis 1I2, Mk.
re

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 8. Okt. Per 1000 kg Weizen inländ.

172--173 bez. u. Br., ausländ. 195--200 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 143-147 bez. u. Br., Poſener,
146 149 bez. u. Br. Gerſte Braugerſte, hieſige 160—175
bez. u. Br., feinſte über Notiz Mahl- und Futterware 130

145 bez. u. Br. Hafer inl. 146--150 bez. u. Br. do.
neuer 143 147 bez. u. Br. Ruhig. Mais amertkaniſcher

xunder 131-—138 bez. u. Br., Cinquantin 161-166 bez.
u. Br. Rapskuchen per. 100 kg. netto 11.3/4--12 174
bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne Faß
43,50 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr. 00 26,00 Mk.
Roggenmehl Nr. 01 20,50 Mk. per 100 Kilo netto exkl. Sack.

Reklameteil.
C 6„Henneberg-Seidle“ v. es Fr. an

für alle Toiletten-Zwecke! 20lfrei!
Muster an Jedermann!

Nur direkt von Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich

ber troffen be

Diarrhoe Brechcdurchfall Darmkatarrh
Vorrätig in Apotheken, brogerien, Colontaſwe

Am Sonntag früh verſtarb nach läng e
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Richard Gerhard, S

d. Eiſendrehers Zemter. Beerdigt: der
Handarb. Ulrich; die Ehefrau d. Buchdruckers
Eggert die einzige T. d, Buchdruckers Eggert;
der einzige S. d. Eiſendrehers Zemter; die
Ehefrau des Kanzleirats Wolf.

Stadt. Getauft: Jda Martha, T. d.
Fabrikarb. Kühn Herta Alice, T. d. Polizei
Sergeanten Dietz. Getraut: der Schloſſer
R. H. Meißner mit Frau A. K. geb. Straß
burger, hier der Kaufmann K. D. K. Wislicenus
mit Frau A. E. M. geb. Klaffenbach hier der
Fabrikarbeiter O. P. Purfürſt mit Frau E. A.
geb. Sauer, hier der Mechaniker K. H. K.
Föckel mit Frau J. H. L. geb. Kindmann,
hier. Beerdigt: das Frl. Ahrends; der
j. S. d. Handarb. Meher; eine unehel. T.;
die zweite T. d. Wallmeiſters a. D. Maeder;
eine unehel. T.

Mittwoch abend 81 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Gertrud, T. d. Feuerſozletätsbeamten Malpricht
Martha Jrmgard Alice, T. d. Drehers Richter
Jda Frieda, T. d. Handarb. Kumm. Ge
traut: der Feuerſozietätsbeamte R. F. Helm
mit R. E. geb. Haupt. Beerdigt: der
S. d. Handarb. Schurmann; der totgeb. S. d.
Maurers Schmidt.

Altenburg. Getauft: Gertrud Martha,
T. d. Reg.Sekretärs Pohle; Frida Elſe, eine
unehel. T Martha, T. d. Handarb. Brehme;
Kurt Willt, S. d. Arbeiters Booſt; Anna
Emma Martha, T. d. ChauſſeeAufſehers
Wend. Getraut: der Schuhmacher Max
Ernſt Gladigau mit Frau Emilie geb. Kohls;
der Handars. Alfred Brehme mit Frau Pauline
Wilhelmine geb. Berghold. Beerdigt:
die T. d. Reg.Sekretärs Pohle.

Donnerstag den 13. Oktober, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde im Altersheim.

Herzlichen Dank für die Blumenſpenden bei
dem Hinſcheiden unſeres lieben Kindes

Merſeburg, den 10. Oktober 1904.

R. Zemter und Frau.

Die glücklich erfolgte Geburt eines
munteren

Söchterehens
zeigen hocherfreut an

Lehrer Wegelt und Vrau
Anmng geb. Lützkendorf.

Braunsdorf, den 9. Oktober 1904.

EYVVVY V
Statt jeder beſonderen Meldung

Lieben Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann, unſer herzens
gnter, treuſorgenber Vater, der Roßſchlächter

Friedrich Beyer,
plötzlich und unerwartet am Schlaganfall ent
ſchlafen iſt. Um ſtilles Befleid bitten die
trauernden Hinterbliebenen

Ww. Pauline Beyer nebſt Kindern.
Merſeburg, den 9. Oktober 1904.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

ſchweren Leiden ſanſt mein lieber Mann, unſer
ſorgender Vater, Bruder, Schwiegerſohn und
Schwiegervater, Schwager, Onkel und Groß
vater, der Fabrikarbeiter

Gustav Hirsch,
im kaum vollendeten 49. Lebensjahre, was mit
der Bitte um ſtille Teilnahme hiermit tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Hiürseh-
Die Beerdigung ſindet Mittwoch den 12.

d. M., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe
Neumarkt 50 aus ſtatt.

Für die uns bewieſene herzliche Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern

tiefgefühlteſten Dank.
Merſeburg, den 10. Oktober 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

4 Uhr vom Trauerhauſe Tiefer Keller 1 aus ſtatt.

G. Wolf, Kanzleirak.



DanK-
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen ſagen wir allen Denen, welche
ihren Sarg ſo reich mit Blumen und Palmen
ſchmückten, und ihr die letzte Ehre erwieſen,
hierdurch unſeren herzlichen Dank. Gott möge
Alleu ein reicher Vergelter ſein.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Maedewr, Wallmeiſter a. D.

und Angehörige.

B. Degener, Fiſcherei-Export v. 1881. Swinemünde 76 U
W E.rſte direkte Bezugsquelle für garant. extra l

Salzhr. ff.Gross. neu. a Dauer l

ware.
Fracht u. Faßzfrei g. Nchn. Vorhereinſd. jed. Fß. W. billiger!

Faßt ca 350 Fetther. extra fff l 13 M. V a M.
o F ff. Vollher. extra Dualität 10 M. e a 6 M.

F. do do hochfeinſte Qualität 11 M. a 6
De F. Ia Ia Holländer vd. Schottenher. 10 M. e a 5

Er 60 70 Brathr! 100 Rollmopps. 100 Bükl. je 3 M.
Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 3. bis 9. Oktober 1904.
Eheſchließungen: der Kaufmann Konrad

Wislicenus mit Martha Klaffenbach, Sanders
dorf der Schloſſer Hermann Meißner mit Klara
Straßburger, gr. Sixtiſtr. 14 a der Peitſchen
macher Johann Schuler mit Franziska Kolbe,
Schmaleſtr. 1; der Schuhmacher Ernſt Gladigau
mit Emilie Kohls, Unteraltenburg 24; der
Mechaniker Kurt Föckel mit Luiſe Kindmann,
gr. Ritterſtr. 10; der Fabrikarb. Otto Purfürſt
mit Emma Sauer, Vorwerk 14, der Feuer
ſozietäts Beamte Franz Helm mit Elsbeth
Haupt, Meuſchauerſtr. 4 a.

Geboren: dem Sattlermeiſter Zahn 1 S.,
Schmaleſtr. 15; dem Lehrer Scherf 1 T.,
Burgſtr. 8; dem Hausdiener Bönicke 1 Ti,
Johannisſtr. 6; dem Fleiſcher Mohr 1 T.,
Gotthardteſtr. 41; dem Arbeiter Blumentritt
I S, Neumarkt 50; dem Arbeiter Schöb l
1 T., Mühlberg 10; dem Arbeiter Hoffmann
I T. kl. Sixtiſtr. 15; dem Muſikdtrigent
Hummel 1 S, Hälterſtraße 12; dem Bureau
Aſſiſtent Enke 1 T., Friedrichſtr. 8 a.

Geſtorben: der Handarb. Ulrich, 80 J.,
verl. Friedrichſtr. 5; die Ehefrau des Buch
druckers Eggert, geb. Biener, 21 J, Dom 11;
die T. des Buchdruckers Eggert, 8 Tage,
Dom 11; der S. d. Arbeiters Schurmann,
9 M., Amtshäuſer 11; die T. d. Arbeiters
Meyer, 3 M., Saalſtr. 5; die ledige Ahrends,
64 J., Burgſtr. 18; die T. d. Regierungs
Sekretärs Pohle, 2 Wochen, Dammſtr. 1; der
S. d Fabrikarb. Beine, 1 M Kirchſtr. 6;
der S. d. Eiſendrehers Zemter, 2 Wochen,
Annenſtr. 5.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kanfmann Herrn Ehrentraut
Annenſtraße 22;
beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6;

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9;

6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph
Clobigkauerſtraße 31;

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15

8) beim Kaufmann Herrn Traxdorf, Neu
markt 77, und

9) bei Frau Karius, Brühl 17.
Die Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, 8. Oktober 1904.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.

Aulaim ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 9. Nov. 4904,
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 8801
110060, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwatgen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Oktober 1904.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 12. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Casino hier

1 Trumeau 1 Auszugtiſch, 1
Bild, 1 Alüſchſofa, 8 Schraub
ftöche, Wlechſchere und
Dederwagen

Merſeburg, den 10. Oktober 1904.
Tamehnitz, Gerichtsvollzieher

Fiſch- Verkauf.
Sonnabend den 1I5. d. M.,
von vormittag 9 Uhr ab,

kommen

ein wei und dreiſömmrige Sah
ſowie Speiſekarpfen

zum Verkauf.
Zſcherneddel, den 10. Oktober 1904.

Der Gemeindevorſteher.

Kleine Hofwohnung n re
Neumarkt 31.

Bei der Firma „Bürgerliches Brauhaus
Merſeburg, Geſellſch. m. beſchr. Haftung“ iſt
heute in das Hand. Reg. B. eingetragen An
Stelle des Kaufmanns Theodor Lücke iſt der
Kaufmann Theobald Beier hier zum Ge
ſchäftsführer beſtellt.

Merſeburg, den 5. Oktober 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der anf dem erſten,

zweiten und dritien Friedhofe der Kirchen
gemeinde St. Maximi befindlichen Fami
lienBegräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Fried
hofsverwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vor
handen ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauch
beanſpruchen und nachzuweiſen imſtande ſind.
Dieſe FamilienBegräbniſſe werden nach den
Nummern und ſoweit möglich mit Angabe der
wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend ver
zeichnet.

Erſter Friedhof.
Nr. 6. Guſtav Dürbeck, Karton.Fabrikant.

60. Johann Gottfried Wolf, Maurer
92. Wilhelm Lutze, Reſtaurateur.

113. Wilhelm Wolny, Kanzleirat.
Zweiter Friedhof.

12, Johann Jeremias Nägler, Weiß
gerbermeiſter.

49. Leonaventura von Brederlow, Ge
neralmajor a. D.

50. Johann Chriſtian Köhler, Kreis
gerichtsSekretär.
Ferdinand Dietrich, Leimfabrikant.

Dritter Friedhof.
BuſchmannFriedrich Wilhelm

Kaufmann
3 e Amalie Gärtner geb.

ippel.
Johann Karl David Wiemann,
Mehlhändler.
Frau Johanne Friederike Mildner
geb. Klemm.
Heinrich Edmund Lendrich, Strumpf
wirkermeiſter.

Johann Ambroſius Mieth, Maurxer
geſelle.

Ehriſtian Schinck, SchuhKarl
machermeiſter.

Karl Friedrich Spiegler, Oekonom.
Johann Friedrich Niemann, Geh.
Reg. und Medizinalrat.

Johann Karl Gottlob Hildebrandt,
Weißgerbermeiſter.
Karl Friedrich Schumpelt, Weiße
gerbermeſſter.
David Thielemann, Bau
Regkerungsrat.

Johann Gottlob Trillhaſe, Riemer
meiſter

Auf Grund 8. 19 der FriedhofsOrdnung
vom 12. Januar 1852 fordern wir diejenigen,
welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer
FamilienBegräbniſſe haben, hierdurch auf, dieſe
Rechte unter Vorlegung des Verleihungsſcheines
und unter Beifügung der ſonſt noch nötigen
Beweisſtücke binnen 12 Wochen ſchriftlich bei
uns geltend zu machen.

Diejenigen FamilienBegräbniſſe, auf welche
ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen
nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweltig
verliehen werden.

Merſeburg, den 1. Oktober 1904.
Der Gemeinde-Kirchenrat v. St. Maximi.
Werther, Paſtor. Fritſch, Kirchenälteſter.

Auwſagtſom,.
Mittwoch den 12. Oktober,

vorm. von 9 Uhr ar,
verſteigere ich im Schützenhause hier
einen Nachlafz, als

2 Kleiderſchränke, 2 Tiſche, J
Sofa, Küchenſchrank, Stühle,
Vettſtelle, l Waſchtiſch, Wäſche
Federbetten, Kleidungsſtücke,
Uhren e.

Nach dieſem J altes Damenfahr-
rad und Spielwaren, ſowie

nachmittags von 2 Uhr an
ebendaſelbſt wegen Geſchäfte aufgabe große

Spielwaren- Auktion.

Louis AIbrecht, Auktionator.

und

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
i. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoß
wird auch an außer der Herberge Wohnend
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Eine Wohnung für 1 oder 2 Perſonen, be
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
mit Zubehör, iſt für jährl. 180 Mark zu ver
mieten und am 1. Januarl905 zu beziehen

Karlſtraſze 3
2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, Neujahr zu
beziehen. Mietspreis Mk. 200,

Emil Pursche, Neumarkt.
Apothekerſtraßze S iſt eine Wohnung von

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör für
146 Mk. zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Zubehör, zu vermieten und zum
1. Januar beziehbar Amtehäuſer 6.
W vohnun g für einzelne Leute gleich

oder I. Januar zu
vermieten Schmaleſtraſte 7.

Die ParterreWohnung im Hauſe

Weissonfelserstrasse 5
iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

Obere Wohnung für 200 Mark zu ver
mieten und 1. April 1905 zu beziehen Kranut
ſtraſze 11. Näheres Meunſchauerſtr. 2 a.

Weißenfelſer Str. Nr. 2 an der Teich
promenade iſt I Etage, 9 Zimmer, ganz oder
getetlt, mit Zubehör u. Garten ferner Pferdeſtall
und Wagenremiſe zu vermieten.

Großze Ritterſtraßze 4, iſt Wohyung,
Seitenfront, Preis 185 Mk., 1. Januar 1905
zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
zu vermieten und I. Januar zu bezfehen

e Roſental I.
Wohnung, 1. Etage, im ganzen oder ge

teilt zu vermieten und 1. April 1905 zu be

ziehen Bismarckſtrafze a.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20 a.

9 5 Stuben, Küche,Wohnung, Bodenkammer, Stall
ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch
elektr. Beleuchtung, ſofort zu vermieten und

April 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnnugen zu vermeten.

650 Mk., für 1. April 1905.
Weiße Mauer 21, Manſarde, 5 Räume

220 Mk., tür I. Januar 1905.
Br. Dieträch. gr. Ritterſtraße 17.

Sofort geſucht
leerſtehende Stube, 2 Kammern und Küche in
der Nähe des Domes oder
Offerten unter W L an die Exbed. d. Bl.

Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimmer in beſſerem Hauſe, ev. mit
voller Penſion, ſofort zu vermieten

Clobigkanerſtrafßze 10, 1 Tr.

WMöblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfteaßze 2.

Möbliertes Zimmer
von einem jungen Herrn geſucht. Off. mit
Preisang. u. III 10 an die Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle offen
Wagnuerſtraßze 2.

Frdl. Schlafstellen
offen Markt 22.Todesfallshalber verkaufe reſp. verpachte ich
utein

Grundſtück mit Laden,
großem Hof mit Toreinfahrt und Stallung.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine große Werkſtatt
zu vermieten Oelgrnube 14.

T Vellſtelen mit Nalraße,

noch wie neu, ſind billig zu verkaufen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Pferdeverkauf.
6 Stück gute ſchwere Arbeits

pferde (weil überzähltg) und von
e 15 Stück die Wahl verkauft

Friedrich Oehner,

Schneidermeiſter,

Zu

Weiſe Maner 2 Etage herrſchaftl.

der Altenburg

Abzugeben ſind mehrere huneert Zentner

EFutterrüben.
Näheres durch Rudolph Wagnerſtr. 7

Amateur
Photographen

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung
Gewerbeverein.

Zonnerstag den 13. Oktover,
abends 8 Unr,

im „Herzog Chriſtian“.
1. Rechnungslegung für 1903.
2. Gewerbliche Fortbildungsſchule Ver

e voſſerinnunbis 1800. 84. Vorſtandswahl.
Gäſte ſind willkommen.

Wätte, Profeſſor

Evang. Arbeiter
Verein.

Die Beerdigung unſeres lieben Vereins
bruders Gustav Hiürseh findet am Mitt
woch den 12. Oktober, nachmittags 8 Uhr, vom
Trauerhauſe Neumarkt 50 aus ſtatt.

Der Vorſtand.

Merſeburger
Tandwehr Verein

Am Sonnabend abend iſt unſer Vereins
mitglied, der Kamerad Beyer, plötzlich und
unerwartet geſtorben. Zur Beerdigung des
ſelben tritt der Verein Dienstag den 11. Okt.,
nachmkttags 384 Uhr, vor der Wohnung des
Herrn Direktors Dom 16, an.

Das Direktorinm.

Mittwoch den I. Oktober
nachmittags 5 Uhr,

Vortragdes Herrn Dr. Stefrert- Leipzig
über das Thema:

Ein

n ratlands Frauen
unck Töchter

Uber das
Fragen des

Korsefts,
im Saale des Bahnhofs- Hotel Müller.

Eintritt 50 Pf.
Tags darauf findet ebendaſelbſt

Ausſtellung
von Reform Neuheiten des Leipziger Reform
hauſes Thalyſia“ ſtatt vormittags 10 12,
nachm. 3 6 Uhr.

Vorſchußverein zu Nerſehurg

E. G. m. v. H.
Rechnungsabſchluß

für Monat September 1904.
Einnahme Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 12778 53

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 83 184 04

Vorſchuß Zinſen 3 330 33
Aufgenommene Anlehen 33 740 57
JnkaſſaKonto 851 55GiroKonto Berlin 13567 29Laufende Rechnung Berlin 15 068 45
BankKonto 79 000 40Vereinskapital von Mitgliedern 239

Reſervefond 12Konto für Verſchiedene 1986 91
Summa! 249759 07

Mk. Pf.
107 923

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten
Jnkaſſa-Konto
GiroKonto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto

53

48250 41
26 27

171 13
736 63
851 55

10282 75
33 90 05

8213 81
Sum ma 179846 13

Mithin Beſtand 63912 94
F. G. Dürr. E. Hartung. R. Hehne.

S Der heutigen Auflage liegt ein Pro

Konto für Verſchiedene

Wagnerstrasse Nr. 2, ſpekt der Kuranſtalt NeuallſchwilBaſel bei, auf
bittet bei Bedarf um geneigte Beachtung

Stoſſproben in großer Auswahl.
den wir unſere geehrten Leſer ſpeziell aufmerk
ſam machen.

Verant wortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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